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on, die zurzeit am Entstehen ist. Der BSLA hat selber die 
Veranstaltungsreihe LandschaftsarchitektTOUR konzipiert 
und umgesetzt und zusammen mit dem VSSG die Tagung 

„Stadtpark 2040“ organisiert. Mangels Interesse musste 
diese jedoch kurzfristig abgesagt werden. 

LandschaftsarchitekTOUR
Zu Fuss und per Velo fanden in fast allen Regionen der 
Schweiz thematisch organisierte Ausflüge statt: In Bern 
ging eine gut besuchte Tour zu historischen Anlagen, in St. 
Gallen standen die öffentlichen Räume der Altstadt im Zen-
trum eines Spaziergangs und in Luzern städtische Innenhöfe. 
Per Flyer besuchten Interessierte die reiche Bauerngarten-
kultur im Emmental, in Genf besichtigten die Teilnehmer 
neu gestaltete Bach- und Flussläufe und im Tessin eine 
Auswahl historischer Parkanlagen.
Alles in allem kann der BSLA eine positive Bilanz aus der 
vielseitigen Veranstaltungsreihe ziehen. Einige der ange-
botenen Spaziergänge und -fahrten fanden zwar mangels 
Interesse oder wegen ungünstigem Wetter nicht statt. Den-
noch war generell ein Interesse am Angebot da – nicht nur 
von Vertretern aus den eigenen Reihen, sondern auch von 
solchen verwandter Berufsgruppen, Anwohnerinnen und 
Anwohnern und Gartenliebhabern. Eine periodische Wie-
derholung des Anlasses – vielleicht in einem zweijährlichen 
Rhythmus – ist denkbar. Die auf regionale Besonderheiten 
fokussierende Reihe hat das Potenzial, Leute zusammen 
zu bringen und nicht zuletzt den Bekanntheitsgrad der 
Landschaftsarchitektur generell zu steigern.

anthos
Unsere Fachzeitschrift hat ein bewegtes Jahr hinter sich. 
Seit dem Übergang von der ehrenamtlichen Redaktionslei-
tung zur mandatierten Chefredaktion 2009 hat sich immer 
deutlicher gezeigt, dass die aktuelle Konstellation unbefrie-
digend funktioniert und zu hohen Reibungsverlusten führt. 
Aus diesem Grund hat der Vorstand des BSLA 2015 ein 
Konzept für den Umbau der Redaktion erarbeitet und per 
Anfang 2016 umgesetzt. 
Neu besteht das Redaktionsteam aus drei Personen: Zwei 
zu 30% angestellte Redaktorinnen unterstützen die Chef-
redaktion, das Mandat der leitenden Redaktorin wurde 
hingegen beendet. Ein Expertenpool, der im Frühjahr 2017 
erstmals tagte, ersetzt die bisherige Redaktionskommission. 
Aufgrund der Umstrukturierungen hat die bisherige leitende 
Redaktorin Stéphanie Perrochet ihr Mandat per Ende Feb-
ruar 2016 nach 20 Jahren niedergelegt. 1996 hatte sie die 
Nachfolge von Heini Mathys als Redaktorin angetreten und 
in der Folge anthos durch meist stürmische Zeiten, mehrere 
Verlagswechsel und Layoutänderungen inklusive begleitet. 
Als Verantwortliche für den Rubrikenteil kämpfte sie immer 
an vorderster Front für die Attraktivität und Aktualität der 
Zeitschrift und für neue Abonnenten im In- und Ausland. 

Jahresbericht des Präsidiums für das 
Jahr 2016

91. Geschäftsjahr des Bundes Schweizer Landschaftsar-
chitekten und Landschaftsarchitektinnen BSLA

Das unter dem Motto „Raum für Begegnungen“ lancierte 
Gartenjahr 2016, ermöglichte es uns, aktuelle Themen 
unseres Berufsfelds anzusprechen und breite Kreise für 
Landschafts- und Freiraumthemen zu sensibilisieren. Die 
Trägerorganisationen haben fünf Forderungen zum Umgang 
mit Frei- und Grünräumen erhoben.
Forderungen verpflichten – auch diejenigen, welche sie 
erheben. Siedlungsentwicklung nach innen, Bekämpfung 
der Zersiedelung, Bauen ausserhalb der Bauzone, Struk-
turwandel in der Landwirtschaft, Klimawandel, steigende 
Erholungsansprüche. All diese Themen sind untrennbar mit 
der Qualität der urbanen Freiräume und der Landschaften 
verbunden – und die Schweizer Landschaftsarchitekten 
und Landschaftsarchitektinnen sind gefordert, ihren Beitrag 
zu kreativen und innovativen Lösungen für die Zukunft zu 
entwickeln.

Gartenjahr 2016 – Raum für Begegnungen
Die schweizweite Kampagne «Gartenjahr 2016 – Raum für 
Begegnungen» setzte sich für den Erhalt und die Entwick-
lung von Freiräumen und Gärten ein und machte die breite 
Öffentlichkeit und die Fachwelt auf ihre zentrale Bedeutung 
für eine qualitätsvolle Verdichtung aufmerksam. 
Zwischen April und Oktober 2016 fanden schweizweit 
1’600 Veranstaltungen statt. Als Teil der unter dem Pat-
ronat von Bundesrat Alain Berset stehenden Kampagne 
ermöglichten sie eine breite Diskussion zu Bedeutung, 
Nutzen und Pflege von Freiräumen in der urbanen Schweiz, 
sie zeigten Handlungsoptionen und gute Beispiele auf. 
Ausgestattet mit einem bescheidenen Budget erzeugte die 
Kampagne mit gezielten Kommunikationsmassnahmen die 
grösstmögliche Wirkung. 
Lanciert und getragen wurde das Gartenjahr von einer 
breit abgestützten Trägerschaft, die sich aus dem BSLA, 
ICOMOS Suisse, der Arbeitsgruppe Gartendenkmalpflege, 
der Konferenz der Schweizer Denkmalpflegerinnen und 
Denkmalpfleger KSD, der Nationalen Informationsstelle 
zum Kulturerbe NIKE, der Schweizerischen Gesellschaft für 
Gartenkultur SGGK sowie dem Schweizer Heimatschutz SHS 
zusammensetzte. Unterstützung bekam die Kampagne von 
den Bundesämtern für Kultur, Umwelt, Wohnungswesen 
und Raumentwicklung sowie von der Schweizerischen Aka-
demie der Geistes- und Sozialwissenschaften SAGW. 
Der BSLA übernahm in der Kampagne eine sehr aktive 
Rolle. Geschäftsführer Peter Wullschleger war Mitglied des 
dreiköpfigen Steuergruppe des Trägerschaftsausschusses 
und Mitglied der Redaktionsgruppe der Schlusspublikati-
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Mitgliederbewegung

			   Ehren-		  Einzel-		  Gast-		  Jung-		  Total
			   mitglieder	 mitglieder	 mitglieder	 mitglieder			 
Bestand am 1.1.16		  10		  425		  28		  95		  558		
Eintritte					     + 25		  + 3		  + 14		  + 42		
Abgänge													          
	 Verstorben				    - 2								      
	 Austritte				    - 6		  - 1		  - 7		  -14		
Ausschlüsse												          
Übertritte				    + 5				    - 5		  0		
Bestand am 31.12.16	 10		  447		  30		  97		  584		
	

Mitgliederbestand am 31.12.2016

	 Ausland	 Deutsch-	 Suisse	 Ticino	 Total	 %
	 Etranger	 schweiz	 romande				  
männlich	 2 (2)	 324 (298)	 65 (64)	 5 (6)	 396 (370)	 67.8	
weiblich	 3 (3)	 148 (149)	 30 (29)	 3 (3)	 184 (184)	 31.5	
Institutionen (Gastmitglied)		 3 (3)	 1 (1)		  4 (4)	 0.7	
Total	 5 (5)	 475 (450)	 96 (94)	 8 (9)	 584 (558)	 100	
%	 0.9	 81.3	 16.4	 1.4	 100		

Mitgliederentwicklung seit 1994
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dung gewinnen
-	 Imagekampagne lancieren: Mit einer offensiven Image-

kampagne die Aufmerksamkeit der Öffentlichkeit und 
damit auch die Attraktivität des Berufsstandes steigern. 

-	 Für den Master werben: Die neu geschaffenen integrier-
ten Masterstudiengänge an der HSR und an der hepia 
stellen eine grosse Chance dar.

-	 Zusammenarbeit fördern: Eine intensivierte Zusammen-
arbeit zwischen den verschiedenen Hochschulen, aber 
auch zwischen Schulen und Praxis eröffnet Chancen und 
Synergien. 

landschaftsarchitektur.ch
Eine Konkrete Massnahme zur Nachwuchsförderung ist das 
Projekt landschaftsarchitektur.ch, eine neue Microsite, die 
seit Oktober 2015 online ist. Das Gemeinschaftsprojekt von 
BSLA, hepia und HSR richtet sich explizit an junge Men-
schen und hat zum Ziel, ihnen die Landschaftsarchitektur 
als attraktive Option für die Berufswahl näher zu bringen.
In einer zweiten Phase wurde mit einer online-Kampagne 
angestrebt, Beruf und Plattform bei jungen Menschen 
bekannt zu machen. Die Kampagne umfasst vier Wellen, 
davon zwei 2016, die letzte im Juni 2017. Erste Zwischen-
ergebnisse zeigen, dass die Kampagne ihr Zielpublikum 
erreicht hat. Ob sie sich auf die Anmeldezahlen an den 
Schulen auswirken wird, bleibt abzuwarten.

bauenschweiz
Der BSLA hat 2016 seine politische Lobbyarbeit verstärkt. 
Durch den Beitritt zur Stammgruppe Planung von bauen-
schweiz per 1.1.2016 eröffnen sich neue Möglichkeiten der 
Einflussnahme und der Vernetzung mit den Partnern der 
Bauwirtschaft. Nach zwei Jahren soll die Mitgliedschaft 
überprüft werden. In Einzelfragen v.a. in Umwelt- und 
Raumplanungsfragen kann die Haltung von bauenschweiz 
von der Position des BSLA abweichen. Es bleibt dem BSLA 
vorbehalten eigenständige Positionen zu vertreten und 
entsprechende Stellungnahmen abzugeben.

Rapperswilertag
«Begegnung» war der Titel der Fachtagung an der Hoch-
schule in Rapperswil im März 2016, die damit das Motto 
des Gartenjahrs 2016 aufnahm. Neben kolumbianischen 
Parks und Plätzen, die in den Augen ihrer Gestalterin nicht 
zuletzt zum Frieden im Land beitragen, lernten die Zuhörer 
einen bunten Strauss weiterer Projekte kennen: Künstleri-
sche Interventionen in zu neuem Leben erweckten Stadt-
teilen Budapests, gemeinschaftliche genutzte Pflanzgärten 
in Lausanne, den mit Bürgerbeteiligung entstandenen Park 
Gleisdreieck in Berlin und die Aussenräume des Genossen-
schaftsprojekts «Mehr als Wohnen» in Zürich Nord. 
Den theoretischen Boden für das Verständnis der Beiträ-
ge hatten die Eingangsreferate von Christian Schmid und 

Sie war die Brücke über den Röstigraben und anthos-
Botschafterin in Frankreich. Während des Wechsel in der 
Chefredaktion von Bernd Schubert zu Sabine Wolf 2009 hat 
sie für Kontinuität gesorgt. Stephanie Perrochet war stets 
eine engagierte Kämpferin für das wichtigste Schaufens-
ter der Schweizer Landschaftsarchitektur und es ist nicht 
zuletzt auch ihr zu verdanken, dass sich anthos bis heute in 
den rauen Gewässern der Schweizer Fachpresse behaupten 
konnte und in den letzten 20 Jahren sogar an Attraktivität 
und Präsenz gewonnen hat. Dafür ist ihr der Vorstand zu 
grossem Dank verpflichtet und wünscht ihr in ihrer neuen 
Funktion als Geschäftsführerin der Vereinigung Schweizer 
Stadtgärtnereien und Gartenbauämter VSSG viel Glück und 
Erfolg.
Die Generalversammlung 2016 hat den Vorstand mit der 
Erarbeitung eines Berichts zur Zukunft von anthos beauf-
tragt. Eine dafür gebildete Arbeitsgruppe nahm im Som-
mer 2016 die Arbeit auf und präsentiert den erarbeiteten 
Bericht an der GV 2017. In Form von Szenarien möchte er 
aufzeigen, wie sich anthos weiter entwickeln lässt. Bis dann 
wird auch die Auswertung der für März 2017 vorgesehenen 
Leserbefragung vorliegen.

Bericht zur Ausbildung 
Im Oktober 2014 hatte der Vorstand den Luzerner Fach-
mann für Wissenschaftskommunikation Urs Steiger mit 
der Erarbeitung einer Studie zur Ausbildungssituation für 
Landschaftsarchitekt/innen in der Schweiz beauftragt. Die-
ser hat seine Ergebnisse an der Generalversammlung 2016 
vorgestellt.
Die beiden Fachhochschulen HSR und hepia waren und 
bleiben die beiden Pfeiler der Ausbildung von Land-
schaftsarchitektinnen und -architekten in der Schweiz. Die 
Ausbildungsstätten stehen in einem intensiven Wettbewerb 
um den Studiennachwuchs, sowohl um Berufsschulab-
gängerinnen und -abgänger als auch um Maturanden und 
Maturandinnen.
Der Bericht kam zum Schluss, dass die Schweizer 
Landschaftsarchitektur in erster Linie ein Nachwuchspro-
blem hat! Die Zahl der Absolventinnen und Absolventen 
an Schweizer Ausbildungsstätten für Landschaftsarchitektur 
vermag den Bedarf des Marktes bei weitem nicht zu de-
cken. 
Die Landschaftsarchitektur erfreut sich eines florierenden 
Marktes, der aber ihre personellen Ressourcen überfordert 
und strukturelle Defizite – zu kleine und zu wenig struktu-
rierte Büros – offenlegt. Zudem warten im urbanen, aber 
auch im ländlichen Umfeld weitere Aufgaben darauf, von 
Landschaftsarchitektinnen und Landschaftsarchitekten bear-
beitet zu werden. Um die Personalsituation in der Branche 
der Landschaftsarchitektur zu verbessern, ist der Fokus in 
erster Linie auf folgende Aspekte zu setzen: 
-	 Nachwuchs fördern: Studierende für die Grundausbil-
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ebenfalls beim BSLA angestellt. Ein weiteres Ziel ist die 
Vereinfachung des Beitragswesens. Der Umbau des Regio-
nalgruppenwesens erfolgt zusammen mit den Verantwortli-
chen der sieben Regionalgruppen des BSLA. Unter anderem 
sollen ab 2018 die Beiträge für den Zentralverband und die 
Regionalgruppen zukünftig gemeinsam erhoben werden.

Allianz für ein fortschrittliches öffentliches Beschaf-
fungswesen
Der BSLA ist 2016 der Allianz für ein fortschrittliches öf-
fentliches Beschaffungswesen (AföB) beigetreten. Es handelt 
sich um einen Zusammenschluss von Verbänden und Orga-
nisationen, deren Mitglieder intellektuelle Dienstleistungen 
an öffentliche Auftraggeber anbieten. Die Allianz setzt sich 
für ein Beschaffungsrecht ein, das auch im Bereich der in-
tellektuellen Dienstleistungen einen echten Preis-Leistungs-
Wettbewerb ermöglicht. 

Swiss-Romanian Cooperation Programme
Im Rahmen des Beitrages an die erweiterte EU ist Rumä-
nien seit 2010 mit dem «Swiss-Romanian Cooperation 
Programme» ein Partnerland der Schweiz, welches mit 181 
Millionen Schweizer Franken unterstützt wird. Bis 2019 
werden Projekte und thematische Fonds zur Verminderung 
der wirtschaftlichen und sozialen Ungleichheiten umgesetzt. 
Der noch junge Berufsverband der Rumänischen Land-
schaftsarchitekten AsoP hat den BSLA um fachliche Un-
terstützung und partnerschaftliche Mitwirkung im Projekt 
LAN-NET angefragt und. Der BSLA suchte im Frühling 2016 
einen/eine Delegierte, um im Projekt mitzuwirken und an 
der Konferenz in Bukarest teilzunehmen. Mit Cordula We-
ber konnte eine kompetente Fachfrau gewonnen werden.
Inhalt des Projektes LAN-NET ist insbesondere die 
Überarbeitung des Bundesgesetzes zum Freiraum im 
Siedlungsraum. Cordula Weber konnte namentlich Grund-
lagen zur rechtlichen Verankerungen der Freiraum- und 
Landschaftsthemen zu den unterschiedlichen Planungsstu-
fen in der Schweiz einbringen. 

Kennzahlenerhebung 2016
Anfang Mai 2016 starteten die Planerverbände die aktuelle 
Erhebung. Teilnehmende Büros erhielten damit die Mög-
lichkeit, ihre wichtigsten betriebswirtschaftlichen Kenn-
zahlen zu ermitteln und im Vergleich zu Mitbewerbern der 
Branche zu analysieren. Auch 2016 waren die Mitglieder 
aller Planerverbände (BSA, BSLA, FSAI, FSU, IGS, SIA, SVU, 
SWKI, USIC) aufgerufen, sich an der Erhebung zu beteiligen. 
Der Gemeinkostenzuschlag aller Fachrichtungen beträgt 
52.2%. Bei den Landschaftsarchitekten hat sich die Daten-
menge deutlich verbessert. Es konnte eine sehr erfreuliche 
Zunahme von 7 auf 19 Büros verzeichnet werden. Der 
Gemeinkostenzuschlag ist mit 50.3 % praktisch auf dem 
Niveau der letzten Erhebung (2014: 50.2%). 

Colette Peter bereitet. Mit der Vorstellung ihres Projekts 
«Bignik» schliesslich rundeten Frank und Patrik Riklin die 
gelungene Tagung ab. 

Generalversammlung 
Die 90. Ordentliche BSLA Generalversammlung vom 3. 
Juni 2016 im Glattpark stand im Zeichen der Verände-
rung. Gegen 120 Mitglieder, so viele wie nie mehr seit der 
Fusions-GV 1994, fanden sich in der ARA Glatt in Opfikon 
ein, vielleicht weniger der Traktandenliste als vielmehr dem 
attraktiven Exkursionsprogramm geschuldet, welches die 
Regionalgruppe Zürich zusammengestellt hatte. 
 
Neues Co-Präsidium
Nach fünf Jahren an der Verbandsspitze trat Pascal Gysin 
an der GV 2016 als Präsident zurück. Seine Nachfolge trat 
zum ersten Mal in der Geschichte des BSLA ein Duo im Co-
Präsidium an. Claudia Moll aus Zürich hat letztes Jahr zum 
Werk Theodor und Otto Froebels promoviert, ist publizis-
tisch tätig und als wissenschaftliche Mitarbeiterin am BAFU 
angestellt. Florian Bischoff führt in Baden das Büro Bischoff 
Landschaftsarchitektur. Gemeinsam wollen sie einerseits die 
wertvolle Arbeit von Pascal Gysin weiterführen, andererseits 
ihre unterschiedlichen beruflichen Ausrichtungen für die 
Verbandsarbeit nutzen. 
 
Neue Vorstandsmitglieder
Gleich vier neue Mitglieder verstärken den Vorstand seit 
der GV 2016 und erlauben, die immer vielfältigeren Aufga-
ben auf mehr Schultern zu verteilen: Fabian Haag, Inhaber 
des Büros Haag Landschaftsarchitektur in Zürich; Stephan 
Herde, Partner und Geschäftsführer von Krebs und Herde 
Landschaftsarchitekten in Winterthur (bis März 2017 Rotz-
ler Krebs Partner Landschaftsarchitekten); Valérie Hoffmeyer, 
Mitinhaberin des Büros paysage n’co in Genf, Lehrbe-
auftragte an der hepia und Journalistin, sowie Dominik 
Siegrist, Professor für naturnahen Tourismus und Pärke am 
Studiengang Landschaftsarchitektur und Leiter des Instituts 
für Landschaft und Freiraum an der HSR Hochschule für 
Technik Rapperswil.
 
Umbau der Verbandsstruktur geplant
In den letzten zehn Jahren stiegen Mitgliederzahl um 
Umsatz des Verbands deutlich. Die Ausgaben für Mandate 
(anthos-Redaktion und Geschäftsführung) nahmen sogar 
um 220 Prozent zu. Der Erfolg des BSLA macht Verände-
rungen in der Organisation des Vereins notwendig. Der 
Vorstand hat anlässlich der GV die anstehenden Umbau-
arbeiten vorgestellt und wird nun in die Detailplanung 
übergehen. Als wichtigste Massnahme werden die Mandate 
für die anthos-Chefredaktion und die Geschäftsführung per 
1.1.2017 in Angestelltenverhältnisse überführt. Die zwei 
neuen Redaktorinnen sind mit einem Pensum von je 30% 
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sibar, um den Entwurf des Quartierparks Kibanda Maiti der 
Umsetzung ein weiteres Stück näher zu bringen. Ziel und 
Zweck der nächsten Phase ist davon abhängig wie, wann 
und welche Investoren sich bereit erklären, Kibanda Maiti 
umzusetzen.

Chronik Landschaftsarchitektur Schweiz 
Bis 2025 ist es zwar noch weit, aber der Vorstand hat 
bereits 2013 beschlossen, das 100-Jahr-Jubiläum langfris-
tig zu planen. Ziel ist, in 8 Jahren eine umfassende Chro-
nik zur Schweizer Landschaftsarchitektur der letzten 100 
Jahre vorlegen zu können. Ein erster Baustein davon ist 
eine gefilmte Interviewserie mit wichtigen Zeitzeugen der 
Landschaftsarchitektur der zweiten Hälfte des 20. Jahrhun-
derts unter dem Titel «Landschaftsarchitekten im Interview». 
Das Projekt entsteht in Zusammenarbeit mit der HSR, die 
vom BSLA einen entsprechenden Auftrag erhalten hat und 
das Projekt in Form von Arbeitsleistung ebenfalls unter-
stützt. Bis Ende 2016 entstanden 13 Interviews. Auszüge 
werden jeweils in anthos publiziert.

bsla.ch / fsap.ch in neuem Kleid
Seit Anfang September 2016 präsentiert sich die Homepage 
des BSLA entschlackt in neuem, smartphone-tauglichen 
Kleid. Die wesentliche Neuerungen sind:
-	 Neue, „luftigere“ Grafik, weniger Text, mehr Bilder
-	 Volle Responsivität auf Desktop, Tablet und Smartphone
-	 Integration der Projektdatenbank, des BSLA-Journals 

und der Agenda von www.anthos.ch
-	 Aufnahme der Datenbank cuntradas.ch. Neu gelangt 

man zur Projektdatenbank via www.bsla.ch ->Projekte
-	 Möglichkeit für Büros, ihre Projekte mit mehreren gross-

formatigen Bildern zu illustrieren
-	 Verknüpfung von Büroverzeichnis und Projektdatenbank

Baukultur ist Landschaftskultur
Am 28. November 2016 lud das Bundesamt für Kultur zu 
einem Stakeholderdialog im Hinblick auf die zukünftige 
Strategie Baukultur des Bundes nach Solothurn ein. Der 
BSLA hat die Veranstaltung zum Anlass genommen, als 
Diskussionsgrundlage ein Positionspapier zur baukulturel-
len Bedeutung der Landschaft zu verfassen. Das Statement 
bestehend aus 12 Punkten ist auf www.bsla.ch zugäng-
lich. Darüber hinaus engagiert sich der Vorstand auch im 
Rahmen des vom SIA etablierten Runden Tisches Baukultur 
dafür, dass Landschaftsarchitektur integraler Teil des Diskur-
ses über die aktuelle Gestaltung unseres Lebensraumes als 
kulturelle Leistung ist.

Regionalgruppenkonferenz 
Am 23. November 2016 trafen sich Vorstand und Vertreter/
innen aller Regionalgruppen des BSLA zu einem Austausch 
über die geplanten Veränderungen im Regionalgruppenwe-

Die durchschnittliche Jahres-Sollzeit der Angestellten und 
Büroinhaber beträgt 2’108 Stunden und hat um 13 Stunden 
zugenommen. Bei den Landschaftsarchitekten konnten die 
Daten von 176 Personen ausgewertet werden, im 2014 
waren es lediglich 30 Personen. Die Jahres-Sollzeit der 
Landschaftsarchitekten beträgt 2’107 Stunden und fällt mit 
98 Stunden deutlich höher aus als in der Erhebung 2014.
Der Honorarumsatz pro Vollzeitstelle aller Fachrichtungen 
beträgt CHF 180’466. Dieser ist im Vergleich zur letzten 
Erhebung um CHF 2’992 gestiegen. Die Arbeitskostenquote 
aller Fachrichtungen liegt bei 77.9% (2014: 77.6%) und ist 
mit 0.3% leicht höher als bei der letzten Erhebung. Bei den 
Landschaftsarchitekten hat der Umsatz pro Vollzeitstelle 
von CHF 147’659 auf CHF 160’825 deutlich zugenommen.  

Evariste-Mertens-Preis 2016
Ende Mai 2016 schrieb die Stadt Rapperswil-Jona zu-
sammen mit dem Bund Schweizer Landschaftsarchitek-
tinnen und Landschaftsarchitekten (BSLA) einen offenen 
anonymen Projektwettbewerb für junge Fachleute der 
Landschaftsarchitektur aus. Das Preisgericht beurteilte die 
eingereichten 18 Projektbeiträge und erkor den Beitrag 
HAAG der Landschaftsarchitekten Jakobus Macco und Lisa 
Troiano, LINEA landscape | architecture aus Zürich zum 
Siegerprojekt.
Es konnte das Beurteilungsgremium überzeugen, weil ihm 
eine einfache Zonierung zugrunde liegt und es durch eine 
räumliche, atmosphärische und funktionale Klarheit über-
zeugt. Die Stadt beabsichtigt das Projekt weiterzuentwi-
ckeln. Die dafür nötigen Planungs- und Baukredite müssen 
noch gesprochen werden, die Realisierung des neuen 
Grünfelsparks ist derzeit noch offen.

BSLA Preise
Der BSLA zeichnet jedes Jahr die innovativste Bachelor-
arbeit in Landschaftsarchitektur an der Haute Ecole du 
Paysage, de l›Ingénierie et de l›architecture (hepia) in Genf 
und der HSR Hochschule für Technik Rapperswil aus.  2016 
ging der Preis an der hepia an Julien Levasseur für sein 
Stadtpark-Projekt in Aigle, derjenige der HSR an Johannes 
Hesse für sein Projekt „Waldpark bei Lenzburg, Strategien 
gegen eine Zersiedelung“. Der Preis ist mit je CHF 500.00 
in Büchergutscheinen und einem anthos-Jahresabonnement 
dotiert.

Zanzibar Open Space Initiative
Im Februar 2016 wurden vor Ort die Sichtweisen, Be-
dürfnisse und Wünsche von lokalen Bewohnern, diversen 
Gruppen der Zivilgesellschaft und relevanten Amtsstellen 
erörtert mit dem Ziel, diese in den Entwurf miteinzubezie-
hen. Eine weitere Reise fand Mitte August 2016 statt. Ein 
kleines Entwurfsteam bestehend aus Roland Raderschall 
und Marguerite Rebstein reisten zum dritten Mal nach San-
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-	 Experte Studentenworkshop hepia  
-	 Präsidium Jury Wettbewerb „Temporäre Gärten 

Rapperswil-Jona“  
-	 Referate, Inputs, Expertentätigkeit, Workshops HSR, 

ZHAW, WSL, SANU, ARE, BAFU, BAK
-	 Diverse Verlautbarungen (Stellungnahmen, Artikel, 

Interviews, Positions- und Strategiepapiere)
-	 Projekte: landschaftsarchitektur.ch, Relaunch Homepage, 

Tagung «Stadtpark 2040», Landschaft 2050, 
-	 Diverse schriftliche Interventionen zu mangelhaften 

Wettbewerbsverfahren
-	 Treffen mit BDLA-Geschäftsführerin in Berlin

Unterstützungen
Auch 2016 hat der BSLA eine ganze Reihe von Projekten 
unterstützt. Die Beiträge für einige davon wurden bereits 
in früheren Jahren gesprochen, aber noch nicht oder nur 
teilweise abgeholt, die Erscheinung einiger Publikationen 
ist erst im Verlaufe des Jahres 2017 geplant.
-	 ICOMOS, Publikation Gartenwege der Schweiz, Band 5
-	 HSR GTLA, Landschaftsarchitekten im Interview 
-	 Forum Batir et Planifier, Lausanne in Zusammenarbeit 

FSU und Sia Vaud
-	 Association L’Interurbain, Lausanne für das Projekt 

„Open Space Connection“ (Tagung und Ausstellung)
-	 Trägerschaft Gartenjahr 2016 für Schlusspublikation 
-	 NZZ Verlag für Buchprojekt Eeva Ruoff „Geschlängelte 

Wege – Die Blumen und Gärten des 19. Jahrhunderts in 
der Schweiz“  

-	 ECLAS Konferenz an der HSR vom 11.-14. September 
2016

Des Weiteren ging der BSLA für verschiedene 
Veranstaltungen von Schulen oder Institutionen Partner-
schaften ein oder übernahm Patronate, ohne dass damit ein 
Geldfluss verbunden gewesen wäre.

Vorstandsarbeit
Der Vorstand hat sich 2016 zu folgenden Sitzungen getrof-
fen:
Dienstag, 27.1.2016, Olten, halbtägig
Dienstag, 2.3.2016, Bern, halbtägig
Dienstag, 13.4.2016, Olten, halbtägig
Freitag, 3.6.2016, Zürich, halbtägig + GV
Mittwoch, 30.8.2016, Bern, halbtägig + Klausur
Mittwoch, 26.9.2015, Bern, halbtägig
Mittwoch, 23.11.2015, Bern, halbtägig + Regionalgruppen-
konferenz
Thema der halbtägigen Klausursitzung vom 30.8.2016 war 
die Organisation des neu zusammengesetzten Vorstandes 
und des Präsidiums sowie die Legislaturziele des Vorstandes.

Ausblick

sen. Diskussionspunkte waren:
-	 Stärkung der Regionalgruppen und ihrer Wahrnehmung 

in den Regionen
-	 Klärung der Bedingungen für eine Mitgliedschaft und 

die damit verbundenen Rechte und Pflichten
-	 Evaluierung der Beitragserhebung für Regionalgruppen 

durch den Gesamtverband  
-	 Möglichkeit der Organisation der Regionalgruppen als 

Verein
Mit dem Ziel, die Kommunikation zwischen Zentralvorstand 
und Regionalgruppen zu verbessern, beschlossen die Teil-
nehmer/innen künftig einmal jährlich – jeweils im Novem-
ber – eine Regionalgruppenkonferenz zu veranstalten. 

Kulturerbejahr 2018
Die nationale Kampagne zum Kulturerbejahr 2018 hat 
zum Ziel, Schutz und Erhalt des gebauten Kulturerbes mit 
Motiven wie «Freude» und «Stolz» in Beziehung zu setzen. 
Zur Teilnahme an der der Kampagne haben sich über ein 
Dutzend nationale Organisationen zum Verein Kulturer-
bejahr 2018 zusammengeschlossen. Dieser möchte als 
Informations- und Koordinationsdrehscheibe die unter-
schiedlichsten Engagements von zahlreichen Partnern in 
der ganzen Schweiz zusammenführen und vernetzen. Dabei 
kann der Verein von den Erfahrungen des Gartenjahres 
2016 profitieren.
Der Vorstand des BSLA beschloss am 23.November 2016, 
dem Verein beizutreten. Die Aufnahme erfolgte an dessen 
Generalversammlung vom 14. Dezember 2016. Die Mitglie-
der, Fach- und Regionalgruppen des BSLA sind eingeladen, 
sich 2018 am Kulturerbejahr zu beteiligen und das land-
schaftsarchitektonische Kulturerbe in Szene zu setzen.

Geschäftsstelle
Die Zahl und Vielfalt der Aufgaben der Geschäftsstelle zeigt 
ungebrochen eine steigende Tendenz – ihre einigermassen 
zufriedenstellende Bewältigung bleibt eine dauernde Her-
ausforderung. Namentlich der Einsitz im geschäftsleitenden 
Ausschuss des «Gartenjahres 2016» und das Vize-Präsidium 
des Forums Landschaft banden im vergangenen Jahr Kapazi-
täten. Auch die Redaktion des Handbuches oder des BSLA-
Journals durch den Geschäftsführer erfolgen ausserhalb 
seines Pflichtenheftes, sind aber wichtig für die Information 
und die Öffentlichkeitsarbeit des Verbandes.
Zu den Aktivitäten des Geschäftsführers zählen:
-	 Vizepräsidium Forum Landschaft Schweiz
-	 Stiftungsrat Schweizerische Stiftung für 

Landschaftsarchitektur 
-	 Steuerungsgruppe der Trägerschaft «Gartenjahr 2016» 

(BSLA, NIKE, ICOMOS, SHS) 
-	 Redaktion BSLA-Journal
-	 Redaktion Handbuch Schweizer Landschaftsarchitektur 

2015-2016
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s’investit dans la sauvegarde et le développement d’espaces 
libres et de jardins, et vise à sensibiliser un large public et 
les milieux des spécialistes à leur signification centrale dans 
le cadre d’une densification de qualité. 
D’avril à octobre 2016, 1’600 manifestations ont été orga-
nisées dans toute la Suisse. En tant qu’éléments spécifiques 
de la campagne placée sous le patronage du Conseiller 
fédéral Alain Berset, elles ont permis d’ouvrir un large 
débat sur la signification, l’utilisation et l’entretien des 
espaces libres dans une Suisse fortement urbanisée, en pré-
sentant des options d’intervention et des exemples réussis. 
Dotée d’un budget relativement modeste, la campagne a 
obtenu un impact majeur du fait du recours à des modes de 
communication soigneusement ciblés. 
L’Année du jardin a été lancée et soutenue par un groupe 
réunissant la FSAP, ICOMOS Suisse et son Groupe de travail 
en charge de la sauvegarde des jardins, la Conférence des 
conservatrices et des conservateurs suisses des monuments 
historiques CCMH, le Centre national d’information sur le 
patrimoine culturel NIKE, la Société suisse pour l’art des 
jardins SSAJ, ainsi que Patrimoine suisse PS. La campagne a 
bénéficié du soutien des Offices fédéraux de la culture, de 
l’environnement, de l’habitat et du développement spatial, 
ainsi que de celui de l’Académie suisse des sciences humai-
nes et sociales ASSH. 
La FSAP a joué un rôle particulièrement actif dans cette 
campagne. Le secrétaire général Peter Wullschleger a en 
effet participé au groupe de pilotage de trois personnes 
nommé par le groupe de soutien et a été membre du 
groupe de rédaction qui a mis en forme la publication finale, 
actuellement en voie d’achèvement. La FSAP a personnelle-
ment mis sur pied et organisé la série de manifestations du 
TOUR de l’architecture paysagère, ainsi que, en collaborati-
on avec l’USSP, le colloque « Parc urbain 2040 ». En raison 
du manque d’intérêt manifesté par la population, ce projet 
dut néanmoins être annulé au dernier moment. 

architecTOUR du paysage
A pied et à vélo ont eu lieu dans presque toutes les régions 
de Suisse des excursions thématiques. A Berne, un circuit 
bien fréquenté visita des aménagements historiques, à 
Saint-Gall les espaces publics de la vieille ville constituèrent 
le thème d’une ballade, tandis qu’à Lucerne, les visiteurs 
purent découvrir des cours du centre-ville. A l’aide de 
dépliants, les personnes intéressées ont pu découvrir le 
riche patrimoine des jardins ruraux de l’Emmental, tandis 
que, à Genève, les participants visitèrent des cours d’eau 
renaturés et, au Tessin, une sélection de parcs historiques.
Quoi qu’il en soit, la FSAP peut tirer un bilan positif de cet-
te série diversifiée de manifestations. Certaines des prome-
nades et circuits proposés n’ont certes pas eu lieu en raison 
du manque d’intérêt ou d’un temps incertain. Mais l’intérêt 
global pour une telle offre a été important, et cela non 

Auch in den kommenden Jahren wird es darum gehen, 
den beruflichen Nachwuchs zu fördern und das Thema 
Landschaft in der Planungswelt und der breiten Bevölke-
rung noch stärker zu verankern. Die Ausbildungsplattform 

„landschaftsarchitektur.ch“, die Beteiligung am Kulturer-
bejahr 2018 oder die in Zusammenarbeit mit anderen 
Planerverbänden geplante Weiterbildungsreihe „Landschaft 
2050“, die 2018 starten soll, sind Beispiele für das aktuelle 
Engagement des BSLA.

Dank
Last but not least soll an dieser Stelle all jenen gedankt 
sein, die sich mit viel Engagement und Enthusiasmus für 
den Verband und die Belange der Landschaftsarchitektur in 
unserem Land einsetzen. Sie sind im BSLA nach wie vor au-
ssergewöhnlich zahlreich und aktiv, dafür sind Vorstand und 
Präsidium sehr dankbar. Das Engagement der Mitglieder 
macht die Dynamik eines Berufsverbandes aus. An Gelegen-
heiten, diese zu demonstrieren, wird es auch in naher und 
ferner Zukunft nicht mangeln. Wir freuen uns, die Heraus-
forderungen zusammen mit allen Mitgliedern anzugehen.

Das Präsidium:
Claudia Moll, Co-Präsidentin
Florian Bischoff, Co-Präsident

Rapport de la présidence pour l’année 
2016

91e exercice de la Fédération suisse des architectes 
paysagistes FSAP

L’Année du jardin 2016 lancée sous la devise « Un espace 
de rencontre » nous a permis de traiter des thèmes actuels 
de notre domaine professionnel et de sensibiliser de larges 
cercles de la population au paysage et aux thèmes de 
l’espace libre. L’organisation responsable a défini cinq exi-
gences concernant le traitement des espaces libres et verts.
Les exigences  vous engagent – y compris celles que l’on 
prône. La densification au sein des tissus existants, la lutte 
contre le mitage, l’implantation de constructions en dehors 
des zones à bâtir, le changement climatique, une demande 
accrue en lieux de détente, tous ces thèmes sont insépara-
bles de la qualité des espaces libres urbains et du paysage 

– de telle sorte que les architectes paysagistes suisses sont 
contraints de développer leur participation à des solutions 
créatives et novatrices pour le futur.

L’Année du jardin 2016 – Un espace de rencontre
La campagne sur le plan suisse consacrée à la manifesta-
tion « Année du jardin 2016 – Un espace de rencontre » 
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de travail constitué à cet effet a débuté son travail en été 
2016 et présente le rapport qu’elle a élaboré dans le cadre 
de l’AG 2017. Sous forme de divers scénarios, il souhaite 
indiquer de quelle manière anthos pourrait se développer 
dans le futur. D’ici là, le dépouillement du questionnaire 
adressé aux lecteurs prévu en mars 2017 sera également 
disponible.

Rapport sur la formation 
En octobre 2014, le comité avait mandaté le spécialiste 
lucernois en communication scientifique Urs Steiger en vue 
d’établir une étude consacrée à la situation de la formation 
des architectes paysagistes sur le plan suisse. Ce dernier 
a présenté les résultats de son travail dans le cadre de 
l’assemblée générale 2016. 
Les deux hautes écoles spécialisées HSR et hepia étaient 
et sont toujours les piliers de la formation des architectes 
paysagistes en Suisse. Les établissements d’enseignement 
sont toujours en concurrence intensive au niveau du recru-
tement de la relève, qu’il s’agisse des sortants ou des diplô-
més des écoles professionnelles, ou encore des porteurs de 
maturités.
La conclusion du rapport est que l’architecture paysagère 
suisse a avant tout un problème de relève ! Le nombre de 
diplômés des établissements d’enseignements suisses dans 
le domaine de l’architecture paysagère est loin de couvrir 
les besoins.
L’architecture paysagère bénéficie d’un marché florissant, 
mais qui excède ses ressources personnelles et dévoile des 
déficits structurels, liés à des bureaux trop restreints et peu 
structurés. De plus, dans les sites tant urbains que ruraux, 
des tâches attendent d’être traitées par des architectes 
paysagistes. Afin d’améliorer la situation du personnel dans 
la branche de l’architecture paysagère, le poids doit avant 
tout être mis sur les aspects suivants :
-	 Stimuler la relève : encourager les étudiants à suivre une 

formation de base
-	 Lancer une campagne de recrutement : en créant une 

image offensive de la profession, attirer l’attention du 
public et renforcer l’attractivité qu’elle exerce 

-	 Promouvoir le master : les nouveaux cursus de master 
intégrés dans le cadre de la HSR et de l’hepia représen-
tent un atout majeur

-	 Encourager la collaboration : un travail collectif intensif 
entre les diverses HES, mais également entre les écoles 
et la pratique offre atouts et synergies. 

architecture-du-paysage.ch
Le projet « architecture-du-paysage.ch », un nouveau mi-
crosite ouvert sur Internet depuis octobre 2015, constitue 
une mesure concrète en vue d’encourager et de promouvoir 
la relève. Ce projet commun entre la FSAP, l’hepia et la 
HSR s’adresse explicitement aux jeunes et a pour objectif 

seulement avec des représentants de la profession, mais 
également des professionnels des disciplines apparentées, 
des habitants de la région ou des amateurs de jardins. Une 
répétition périodique d’une telle manifestation – peut-être 
selon un rythme bisannuel – est parfaitement envisageable. 
Cette série de visites focalisées sur des spécificités régiona-
les a le potentiel nécessaire pour réunir les gens et contri-
buer à renforcer le degré de familiarité avec l’architecture 
paysagère.

anthos
Notre revue spécialisée vient de passer une année particuli-
èrement animée. Le passage d’une rédaction dirigée à titre 
honorifique à une responsable de rédaction mandatée en 
2009 a révélé de plus en plus clairement que la constellati-
on actuelle fonctionne de manière insatisfaisante et conduit 
à d’importantes pertes d’énergies et à des frictions constan-
tes. Pour cette raison, le comité de la FSAP a établi en 2015 
un concept de restructuration de la rédaction et a débuté 
sa mise en œuvre début 2016. Dorénavant, l’équipe de 
rédaction se compose de trois personnes. Deux rédactrices 
engagées à 30% soutiennent la rédactrice en chef, tandis 
que le mandat de rédactrice responsable a été révoqué. Un 
groupe d’experts, qui s’est réuni pour la première fois en 
2017, remplace l’ancienne commission de rédaction. 
En raison de cette restructuration, l’ancienne rédactrice 
responsable Stéphanie Perrochet a dénoncé son mandat 
pour fin février 2016, après 20 ans d’activité. En 1996, elle 
avait pris la succession d’Heini Mathys en tant que rédac-
trice et conduisit par la suite anthos à travers des épo-
ques souvent agitées, marquées notamment par plusieurs 
changements d’éditeurs et de maquettes. En tant que 
responsable de la partie réservée aux rubriques, elle a tou-
jours combattu au premier rang pour assurer l’attractivité 
et l’actualité de la revue et recruter de nouveaux abonnés 
en Suisse et à l’étranger. Elle a également joué un rôle 
d’intermédiaire entre Suisse allemande et romande, ainsi 
que d’ambassadrice d’anthos en France. Lors du passage 
de la fonction de rédacteur en chef de Bernd Schubert à 
Sabine Wolf en 2009, elle a assuré la continuité du foncti-
onnement de la revue. Stéphanie Perrochet s’est toujours 
présentée comme une combattante engagée dans le cadre 
de la défense de la plus importante vitrine de l’architecture 
paysagère suisse et on lui doit pour une grande part que la 
revue anthos ait réussi à s’affirmer dans les eaux tumultueu-
ses de la presse spécialisée suisse, gagnant même au cours 
des vingt dernières années une attractivité et une présence 
renforcées. Le comité lui exprime pour tout cela des remer-
ciements chaleureux, en lui souhaitant bonheur et succès 
dans ses nouvelles fonctions de secrétaire générale de 
l’Union suisse des services des parcs et promenades USSP.
L’assemblée générale 2016 a donné mandat au comité 
d’établir un rapport consacré à l’avenir d’anthos. Un groupe 
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Après cinq ans de présence à la tête de notre association, 
Pascal Gysin a abandonné sa fonction de président à l’AG 
2016. Sa succession a été reprise pour la première fois dans 
l’histoire de la FSAP pour un duo en coprésidence. Claudia 
Moll de Zurich a consacré l’année dernière son mémoire 
à l’œuvre de Theodor et Otto Froebel, exerce une activité  
de journaliste et est engagée en tant que collaboratrice 
scientifique au sein de l’OFEV. Florian Bischoff, quant à lui, 
dirige à Baden le bureau Bischoff Landschaftsarchitektur. 
Ils souhaitent d’une part poursuivre en commun le pré-
cieux travail de Pascal Gysin, et d’autre part mettre leurs 
orientations professionnelles complémentaires au profit de 
l’association. 
 
Nouveaux membres du comité
Pas moins de quatre nouveaux membres renforcent le 
comité depuis l’AG 2016 et permettent de répartir les 
tâches variées sur davantage d’épaules. Fabian Haag est 
propriétaire du bureau Haag Landschaftsarchitektur à Zurich 
; Stephan Herde est partenaire et responsable de Krebs 
und Herde Landschaftsarchitekten à Winterthour (jusqu’en 
mars 2017 Rotzler Krebs Partner Landschaftsarchitekten) ; 
Valérie Hoffmeyer et copropriétaire du bureau paysage n’co 
à Genève, chargée de cours à l’hepia et journaliste ; il est 
en est de même de Dominik Siegrist, professeur pour un 
tourisme et des parcs proches de la nature dans le cadre du 
cursus d’architecture paysagère et responsable de l’Institut 
du paysage et des espaces libres à la HES de Rapperswil.
 
Une modification de la structure de l’association est prévue
Au cours des dix dernières années, le nombre de nos 
membres et le chiffre d’affaires de notre association ont 
nettement augmenté. Les dépenses en mandats (rédac-
tion anthos et secrétariat général) ont même augmenté de 
220 pour cent. Le succès de la FSAP rend indispensable 
des modifications au niveau organisationnel. Le comité a 
présenté à l’occasion de l’AG les restructurations à venir et 
doit passer dorénavant à la phase de planification détaillée. 
L’une des mesures majeures porte sur le remplacement des 
mandats de rédactrice en chef d’anthos et de secrétaire gé-
néral par des engagements en tant qu’employés au 1.1.2017. 
Les deux nouvelles rédactrices, avec un temps de travail de 
30%, bénéficient également du statut d’employées de la 
FSAP. Un autre objectif est la simplification du système des 
subventions. La restructuration des groupes régionaux a lieu 
en collaboration avec les responsables de sept groupes régi-
onaux de la FSAP. Entre autres, à partir de 2018, les contri-
butions destinées à l’association faîtière et celles destinées 
aux groupes régionaux doivent être perçues en commun.

Alliance pour des marchés publics progressistes 
La FSAP a adhéré en 2016 à l’Alliance pour des marchés 
publics progressistes (AMPP). Il s’agit en l’occurrence d’un 

de faire de l’architecture paysagère une option  de choix 
professionnel attrayante.
Au cours d’une deuxième phase, une campagne en ligne 
a été tentée en vue de faire connaître la profession et la 
plate-forme auprès des jeunes. La campagne englobe qua-
tre étapes, dont deux en 2016 et la dernière en juin 2017. 
Les premiers résultats intermédiaires indiquent que cette 
campagne a atteint son public cible. Il reste à découvrir si 
elle aura un effet sur les inscriptions dans les établissements 
d’enseignement.

constructionsuisse
En 2016, la FSAP a renforcé son travail de lobbying poli-
tique. En raison de l’entrée dans le groupe des aménagistes 
de « constructionsuisse » le 1.1.2016, de nouvelles possibi-
lités d’exercer de l’influence et de mises en réseau avec les 
partenaires du secteur de la construction s’offrent à notre 
association. Un bilan  est prévu après deux ans de partena-
riat. Sur certains points, notamment au niveau des problé-
matiques d’environnement et d’urbanisme, la position de 
« constructionsuisse » pourrait différer de celle de la FSAP. 
Cette dernière conserve d’ailleurs sa liberté de défendre 
ses propres positions et de rendre publiques les prises de 
position correspondantes.

Journée de Rapperswil
« Rencontres », tel était le titre du colloque spécialisé orga-
nisé dans le cadre de la HES de Rapperswil en mars 2016, 
qui reprenait ainsi le slogan de l’Année du jardin 2016. 
Outre des parcs et des places colombiennes qui, aux yeux 
de leurs créateurs, contribueraient de manière notable à la 
paix dans le pays, les participants purent prendre connais-
sance d’un large éventail d’autres projets : interventions 
artistiques dans les quartiers de Budapest revivifiés, jardins 
potagers utilisés en commun à Lausanne, le parc Gleisdrei-
eck à Berlin réalisé avec la participation de la population, 
ainsi que les abords du projet coopératif « Mehr als Woh-
nen » de Zurich Nord. 
Le niveau théorique permettant de comprendre les contri-
butions fut fourni au cours de la conférence introductive 
donnée par Christian Schmid et Colette Peter. Le colloque 
particulièrement réussi culmina dans la présentation du 
projet « Bignik » par Frank et Patrik Riklin. 

Assemblée générale 
La 90e assemblée générale ordinaire de la FSAP du 3 juin 
2016 dans le Glattpark fut placée sous le signe du chan-
gement. Quelque 120 membres, un nombre qui n’avait 
plus été atteint depuis la fusion marquant l’AG de 1994, se 
retrouvèrent à l’ARA Glatt à Opfikon, peut-être moins en 
raison de l’ordre du jour que du programme des excursions 
particulièrement attrayant, organisé par le groupe Zurich. 
 Nouvelle coprésidence
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tes s’élève à 2’107 heures et dépasse nettement, avec 98 
heures de plus,  les résultats de l’enquête de 2014.
Le montant des honoraires par poste de travail à temps 
plein de toutes les disciplines s’élève à CHF 180’466. En 
comparaison de la dernière enquête, ce chiffre a augmenté 
de CHF 2’992. L’indice du coût de la main-d’œuvre de tou-
tes les disciplines s’élève à 77.9% (2014 : 77.6%) et dépasse 
légèrement le chiffre de la précédente enquête de 0.3%. 
Chez les architectes paysagistes, le chiffre d’affaires par pos-
te de travail à temps plein, qui est passé de CHF 147’659 à 
CHF 160›825, a nettement augmenté.  

Prix Evariste-Mertens 2016
Fin mai 2016, la ville de Rapperswil-Jona, en collaboration 
avec la Fédération suisse des architectes paysagistes (FSAP), 
a organisé un concours de projets ouvert et anonyme des-
tiné aux jeunes professionnels de l’architecture paysagère. 
Le jury a procédé à un jugement des 18 projets remis et a 
désigné comme lauréat la contribution  HAAG des ar-
chitectes paysagistes Jakobus Macco et Lisa Troiano, LINEA 
landscape | architecture de Zurich.
Leur projet a emporté l’adhésion du jury en raison du 
recours à un zonage très simple, de sa clarté spatiale et fon-
ctionnelle, ainsi que de son ambiance. La ville a l’intention 
de poursuivre le développement du projet. Les crédits de 
conception et de réalisation doivent encore être votés, de 
telle sorte que la concrétisation du nouveau parc Grünfels 
n’est pas encore acquise.

Prix FSAP
La FSAP récompense chaque année le travail de bachelor 
le plus novateur dans le domaine de l’architecture pay-
sagère de la Haute Ecole du Paysage, de l›Ingénierie et de 
l›architecture (hepia) à Genève et de la HSR Hochschule 
für Technik Rapperswil. En 2016, le prix a été remis dans 
le cadre de l’hepia à Julien Levasseur pour son parc urbain 
à Aigle et, dans le cadre de la HSR, à Johannes Hesse pour 
son projet « Waldpark bei Lenzburg, Strategien gegen eine 
Zersiedelung ». Le prix est doté pour chacun des lauréats 
d’une somme de CHF 500.00 en bons d’achat de livres et 
d’un abonnement d’une année à anthos.

Zanzibar, initiative Open Space 
En février 2016, il a été procédé sur les lieux à une analyse 
des visions, des besoins et des souhaits des habitants 
locaux, de divers groupes de la société civile et des services 
administratifs concernés, avec pour objectif de les faire 
participer au projet. Un nouveau séjour a été organisé 
milieu août 2016. Une équipe de projet restreinte consti-
tuée de Roland Raderschall et de Marguerite Rebstein s’est 
déplacée pour la troisième fois à Zanzibar, afin de donner 
un coup de pouce complémentaire à la concrétisation 
du projet de parc de quartier Kibanda Maiti. L’objectif 

regroupement d’associations et d’organismes dont les 
membres offrent des prestations de service de type intellec-
tuel à des mandants du secteur public. L’Alliance s’investit 
en faveur d’un droit en matière de marchés publics qui 
permette, y compris dans le domaine des prestations de 
service intellectuelles, une véritable concurrence sur le plan 
prix-prestations. 

Programme de coopération entre la Suisse et la Rou-
maine
Dans le cadre de la contribution à une UE élargie, la Rou-
manie est depuis 2010, par le biais de «Swiss-Romanian 
Cooperation Programme» un pays partenaire de la Suisse 
soutenu par une subvention de 181 millions de francs su-
isses. Jusqu’en 2019, des projets et des fonds thématiques 
destinés à abolir les inégalités économiques et sociales 
seront ainsi mis en œuvre.
L’association professionnelle de fraîche date des architec-
tes paysagistes roumains AsoP a contacté la FSAP en vue 
d’obtenir un soutien professionnel et une collaboration 
partenariale au sein du projet LAN-NET. La FSAP a recher-
ché au printemps 2016 un ou une délégué-e acceptant 
de collaborer à ce projet et de participer à la conférence 
organisée à Bucarest. Avec Cordula Weber, nous assurons la 
participation d’une femme d’une grande compétence.
Le contenu du projet LAN-NET porte notamment sur la 
révision de la loi fédérale sur les espaces libres dans les ag-
glomérations. Or, Cordula Weber a pu mettre à disposition 
des données de base sur l’ancrage légal des thèmes portant 
sur les espaces libres et le paysage dans les diverses étapes 
de la planification sur le plan suisse. 

enquête sur les chiffres-clés 2016
Début mai 2016, les associations de la planification ont dé-
marré l’enquête actuelle. Les bureaux participants ont ainsi 
pu transmettre leurs principaux indicateurs économiques et 
les analyser par comparaison avec leurs concurrents de la 
même branche. En 2016, les membres de l’ensemble des 
associations (FSA, FSAP, FSAI, FSU, IGS, SIA, ASEP, SWKI, 
USIC) ont été appelés à participer à cette enquête. 
L’indice du taux de majoration dû aux frais généraux de 
toutes les disciplines s’élève à 52.2%. Chez les architectes 
paysagistes, l’indice s’est significativement amélioré. Une 
augmentation des participants de 7 à 19 bureaux constitue 
une excellente nouvelle. L’indice du taux de majoration, 
avec  50.3 %, se situe pratiquement au même niveau que 
celui de la précédente enquête (2014 : 50.2%). 
Le temps de travail annuel moyen des employés et des 
propriétaires de bureaux s’élève à 2’108 heure,s et a ainsi 
augmenté de 13 heures. En ce qui concerne les architectes 
paysagistes, les données fournies par 176 personnes ont 
pu être prises en compte, alors que, en 2014, ils n’étaient 
encore que 30. Le temps de travail des architectes paysagis-
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Conférence des groupes régionaux 
Le 23 novembre 2016, le comité et des représentant-e-s 
des groupes régionaux de la FSAP se sont réunis pour un 
premier échange de vues à propos des modifications pré-
vues au sein du système des groupes régionaux.
La discussion a porté sur les points suivants :
-	 Renforcement des groupes régionaux et de leur percep-

tion par le public dans les diverses régions
-	 Clarification des conditions pour être membre et des 

droits et devoirs qui en découlent
-	 Evaluation des contributions à verser aux groupes régio-

naux par l’association faîtière  
-	 Possibilité pour les groupes régionaux de se constituer 

en association
Dans le but d’améliorer la communication entre le comité 
central et les groupes régionaux, les participant-e-s ont dé-
cidé d’organiser une fois par an, au mois de novembre, une 
conférence des groupes régionaux. 

Année du patrimoine culturel 2018
La campagne nationale en faveur de l’Année du patrimoi-
ne 2018 a pour objectif la protection et la sauvegarde du 
patrimoine culturel bâti, en les mettant en relation avec des 
thèmes tels que « joie » et « fierté ». Plus d’une douzaine 
d’organismes nationaux se sont annoncés pour participer à 
cette campagne et ont constitué l’association « Année du 
patrimoine culturel 2018 ». Cette dernière a pour objectif, 
en tant que plate-forme d’information et de coordination, 
de réunir et de mettre en réseau les engagements les plus 
variés de nombreux partenaires issus de toute la Suisse. 
Pour ce faire, la nouvelle association peut profiter des ex-
périences faites dans le cadre de l’Année du jardin 2016.
Le comité de la FSAP a décidé le 23 novembre 2016 de 
faire partie de cette association. L’adhésion a eu lieu lors 
de l’assemblée générale de la nouvelle association, le 
14 décembre 2016. Les membres, ainsi que les groupes 
spécialisés et régionaux de la FSAP sont invités à participer 
en 2018 à l’Année de la culture et de mettre plus parti-
culièrement en valeur le patrimoine culturel relevant de 
l’architecture paysagère. 

Secrétariat général
Le nombre et la diversité des tâches du secrétariat général 
indiquent sans cesse une tendance à la hausse et leur maît-
rise raisonnablement satisfaisante demeure un défi constant. 
Le fait de siéger dans le groupe de pilotage de l’ « Année 
du jardin 2016 » et d’occuper le poste de vice-président du 
Forum paysage se révéla notamment être une lourde tâche. 
De même, la rédaction du manuel et du journal de la FSAP 
prise en charge par le secrétaire général se fait en dehors 
de son cahier des charges proprement dit, tout en étant 
d’une grande importance pour l’information et le travail de 
relations publiques de notre association.

de la prochaine phase dépend étroitement de la volonté 
d’éventuels investisseurs de participer à la concrétisation du 
projet Kibanda Maiti.

Chronique de l’architecture paysagère suisse 
La date de 2025 est certes encore lointaine, mais le comité 
a décidé dès 2013 de planifier le jubilé du centenaire de 
notre association. L’objectif est de pouvoir présenter dans 
huit années une chronique exhaustive de l’architecture 
paysagère des cent dernières années. Une première réali-
sation repose sur une série d’entretiens filmés consacrés à 
des témoins importants de l’architecture paysagère de la 
seconde moitié du XXe siècle, sous le titre « Entretiens avec 
des architectes paysagistes ». Ce projet se réalise en étroite 
collaboration avec la HES Rapperswil, qui a reçu un mandat 
à cet effet et qui soutient également le projet par des pres-
tations sous forme de travail. A fin 2016, treize entretiens 
étaient déjà réalisés. Des extraits paraissent régulièrement 
dans la revue anthos.

bsla.ch / fsap.ch offre une nouvelle présentation
Depuis début septembre 2016, le site Internet de la FSAP 
se présente sous un nouveau graphisme et est dorénavant 
compatible avec les portables. Les principales nouveautés 
sont :
-	 Une nouvelle présentation plus « aérée », avec moins de 

texte et davantage d’images
-	 Une totale compatibilité entre ordinateur, tablette et 

portable
-	 L’intégration de la base de données des projets, du 

journal FSAP et de l’agenda de www.anthos.ch
-	 L’accueil de la base de données cuntradas.ch. Doréna-

vant, il est possible de consulter la base de données des 
projets en passant par www.bsla.ch ->projets

-	 La possibilité pour les bureaux d’illustrer leurs projets à 
l’aide de plusieurs illustrations de grande taille

-	 Un lien entre les coordonnées du bureau et la base de 
données des projets

La culture bâtie est une culture du paysage
Le 28 novembre 2016, l’Office fédéral de la culture a 
organisé à Soleure un débat entre les parties prenantes 
dans le cadre de la future stratégie de la culture du bâti de 
la Confédération. La FSAP a profité de cette manifestation 
pour rédiger une prise de position destinée à susciter le 
débat, consacrée à la signification du paysage au sein de la 
culture du bâti. Ce manifeste, qui comporte xx points, peut 
être consulté sur www.fsap.ch. Par ailleurs, le comité s’est 
également engagé dans le cadre de la table ronde consac-
rée à la culture du bâti organisée par la SIA en faveur du 
fait que l’architecture paysagère fasse partie intégrale du 
discours consacré à la conception actuelle de notre espace 
de vie considéré comme un enjeu culturel.
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-	 Mardi, 13.4.2016, Olten, demi-journée
-	 Vendredi, 3.6.2016, Zurich, demi-journée + AG
-	 Mercredi, 30.8.2016, Berne, demi-journée + réunion 

interne
-	 Mercredi, 26.9.2015, Berne, demi-journée
-	 Mercredi, 23.11.2015, Berne, demi-journée + confé-

rence des groupes régionaux
La réunion interne d’une demi-journée du 30.8.2016 a été 
consacrée à l’organisation du comité nouvellement nommé 
et de la présidence, ainsi qu’à la fixation des objectifs du 
comité pour la nouvelle législature.

Perspectives
Dans le futur, notre activité portera avant tout sur 
l’encouragement de la relève professionnelle et sur le 
thème du paysage dans les domaines de l’aménagement, 
qu’il convient de mieux ancrer dans la conscience populaire. 
La plate-forme de formation « architecture-du-paysage.ch », 
la participation à l’Année de la culture 2018 ou la collabo-
ration avec d’autres associations d’aménagement dans le 
cadre de la série « Paysage 2050 » consacrée à la formation 
permanente, qui devrait démarrer en 2018, sont autant 
d’exemples de l’engagement actuel de la FSAP.

Remerciements
Pour terminer, il convient de ne pas oublier de remercier 
tous ceux qui ont fait preuve d’un engagement et d’un 
enthousiasme sans faille en faveur de notre association et 
des intérêts de l’architecture paysagère dans notre pays. 
Ils sont toujours aussi nombreux et actifs au sein de la 
FSAP, ce pourquoi le comité et la présidence souhaite les 
remercier de tout cœur. L’engagement des membres crée la 
dynamique d’une association professionnelle. Des occasi-
ons de le prouver ne manqueront pas dans le futur proche 
ou lointain. Nous nous réjouissons de relever ce défi avec 
l’ensemble de nos membres.

La présidence :
Claudia Moll, coprésidente
Florian Bischoff, coprésident

Regionalgruppe Aargau

Sitzungen
Die Regionalgruppe AG fand sich 2016 für sechs Regional-
gruppensitzungen zusammen. Auch dieses Jahr konnten 
Gespräche mit den, für unsere Profession wichtigen Ämtern 
des Kantons Aargau geführt werden. Im Rahmen dieser 
Gespräche konnte die Regionalgruppe die Anliegen der 
Landschaftsarchitektur einbringen und gleichzeitig den 
Ämtern unsere Mithilfe zu unterschiedlichen Themen der 

Les activités du secrétaire général sont les suivantes :
-	 vice-présidence du Forum paysage suisse
-	 conseil de fondation de la Fondation suisse en faveur de 

l’architecture paysagère
-	 groupe de pilotage de l’organe faîtier de l’ « Année du 

jardin 2016 » (FSAP, NIKE, ICOMOS, PS) 
-	 rédaction du journal FSAP
-	 rédaction du manuel Architecture paysagère 2015-2016
-	 expert dans les ateliers d’étudiants à l’hepia  
-	 président du jury du concours « Jardins temporaires à 

Rapperswil-Jona »  
-	 conférences, participations diverses, activité d’expert, 

ateliers à la HSR, ZHAW, WSL, SANU, ARE, OFEV, OFC
-	 diffusion de communiqués (prises de position, articles, 

entretiens et interventions stratégiques)
-	 projets : « architecture-du-paysage.ch », rajeunissement 

du site Internet, colloque « Parc urbain 2040 », Paysage 
2050 

-	 interventions multiples à propos des procédures de 
concours lacunaires

-	 rencontres avec la secrétaire générale de la BDLA à 
Berlin

Soutiens
La FSAP a également soutenu toute une série de projets en 
2016. Certaines contributions ont déjà été promises plusi-
eurs années auparavant, mais non été que partiellement ou 
pas du tout versées, la parution de certaines publications 
n’étant prévue qu’au cours de l’année 2017 : 
-	 ICOMOS, publication « Gartenwege der Schweiz », 

volume 5
-	 HSR GTLA, entretiens avec des architectes paysagistes 
-	 Forum Bâtir et Planifier, Lausanne en collaboration avec 

la FSU et SIA Vaud
-	 Association L’Interurbain, Lausanne dans le cadre du 

projet « Open Space Connection » (colloque et expositi-
on)

-	 Soutien de l’Année du jardin 2016 dans le cadre de la 
publication finale 

-	 NZZ Verlag pour le projet de livre d’Eva Ruoff « Ge-
schlängelte Wege – Die Blumen und Gärten des 19. 
Jahrhunderts in der Schweiz »  

-	 Conférence ECLAS à la HES Rapperswil du 11 au 14 
septembre 2016

Au surplus, la FSAP s’est investie ou a patronné diver-
ses manifestations d’établissements d’enseignement ou 
d’institutions, sans cependant que cela corresponde à une 
dépense effective.

Activités du comité
Le comité s’est réuni en séance aux dates suivantes :
-	 Mardi, 27.1.2016, Olten, demi-journée
-	 Mardi, 2.3.2016, Berne, demi-journée
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gewonnen. Die Regionalgruppe hat eine Baustellenführung 
organisiert, welche von ca. 12 Personen besucht wurde.

Präsident/innenkonferenz Bernischer Bauplanungsfach-
verbände 
Viererfeld: Im Rahmen der PKBB wurde eine Pressmit-
teilung verfasst welche zu einer Annahme der Abstim-
mungsvorlage der Umzonung Viererfeld aufrief. Die 
Regionalgruppe Bern – Solothurn hat sich nach einer 
Versammlung entschieden, diese Pressemitteilung nicht zu 
unterstützen, da das Vorgehen und die Rahmenbedingun-
gen für die Umzonung nicht unumstritten sind.
Aussprachen mit Behördenvertretern
Stadtpräsident: Schwerpunkte des Gesprächs zwischen 
den Vertretern der Stadt Bern und der PKBB bildeten die 
aktuellen Planungs- und Bauvorhaben, insbesondere die 
Umgestaltung des Bahnhofsquartiers (Zeithorizont 2025), 
des Trams, des Stadtentwicklungskonzeptes welches 2016 
zur Mitwirkung aufgelegt wurde und des Bauinventares, das 
aufgrund eines politischen Entscheides in seiner Anzahl der 
Objekte massiv gekürzt werden musste (Vernehmlassung 
Herbst 2016). Im Namen der PKBB wurde erneut auf die 
Wichtigkeit eines neuen Stadtmodells hingewiesen.  
Hochbau Stadt Bern / Immobilien Stadt Bern / Stadtpla-
nungsamt: In einem Gespräch mit der Spitze von Hochbau 
Stadt Bern (HSB), Immobilien Stadt Bern (ISB) und dem 
Stadtbaumeister, welches kurz nach der sehr emotional 
geführten Abstimmung über die Umzonung des zentral 
gelegenen, heute landwirtschaftlich genutzten Vierfeldes 
stattfand, war dieses Thema zentral. Nach dem Volks-Ja 
ging es um die Frage nach den Rahmenbedingungen für 
diese Stadtentwicklung. Auch das Verfahren (Städtebau-
licher Wettbewerb offen / selektiv) wurde angesprochen. 
Weiter wurde über die Vision, welche die Stadt zum neuen 
Stadtteil verfolgt gesprochen bzw. nachgefragt.
Amt für Grundstücke und Gebäude Kanton Bern (AGG): 
Eine Delegation der PKBB wurde empfangen und über die 
Tätigkeit des AGG informiert. Es wurden die Projekte Test-
planung Brühlplatz, Universität und das Zentrum Kantons-
polizei erörtert.

Stadtentwicklungskonzept 
Die Regionalgruppe hat an der Mitwirkung zum STEK 
teilgenommen. Es wurde auf folgende Punkte Hingewie-
sen: Verdichtung auf Kosten Freiraum / Privatisierung des 
Freiraums / Gentrifizierung / Ausbildung Siedlungsraum / 
Einbezug von Landschaftsarchitekten bei der Weiterent-
wicklung Freiraumkonzept.

Velooffensive Stadt Bern
Das Projekt Velo-Offensive wurde gestartet, um einerseits 
den bisher eher durchschnittlichen Veloanteil von 11% 
in der Stadt Bern zu steigern. Andererseits soll das Mit-

Freiraumentwicklung, des Unterhalts öffentlichen Grüns 
oder auch der Abwicklung von Projekten, insbesondere der 
Beschaffung von Gartenbauern im Rahmen von Submissio-
nen anbieten und erbringen. 

Versteinerung der Landschaft
In Zusammenarbeit mit dem Jardin Suisse wurde das Thema 
der zunehmenden Versteinerung des öffentlichen und 
privaten Raumes angegangen. Mittels einer Informations-
broschüre (Federführung Jardin Suisse) sollten den ausfüh-
renden Betrieben Alternativen aufgezeigt und Argumente 
in die Hand gegeben werden um den Kunden die Nachteile, 
welche von den Schotterwüsten ausgehen, aufzuzeigen. 
Mit Freude nehmen wir zur Kenntnis, dass das Thema mit-
telweile von der Tagespresse aufgenommen wurde. 

Vernehmlassung EG ZGB und EG OR
Die Regionalgruppe AG wurde auf Einladung des Kantons 
Aargau zur Mitwirkung bei der Totalrevision des Einfüh-
rungsgesetzes zum ZGB und Obligationenrecht angefragt. 
Im Rahmen der Vernehmlassung nahm die Regionalgruppe 
zu den Themen «Grenzabstände von Bepflanzungen», 
«Grenzabstände von Bäumen» sowie «Rückschneidepflicht» 
Stellung. 

Inventar Historische Gärten
Das Inventar der historischen Gärten des Kantons Aargau 
wurde durch eine Kerngruppe der Regionalgruppe auch 
im Jahr 2016 mit grossem Elan weiter getrieben. Das Jahr 
2016 war geprägt durch Verhandlungen mit nationalen 
sowie kantonalen Behörden und Verbänden zur Beschaf-
fung der für die flächige Erhebung notwendigen, finanziel-
len Mitteln. Die Gespräche verliefen durchwegs positiv, bis 
das Projekt in trockenen Tüchern ist braucht es noch einen 
langen Atem. Besonderer Dank gilt Peter Paul Stöckli, der 
das Projekt mit unermüdlichem Einsatz vorantreibt. 

Führungen Gartenjahr
Die Regionalgruppe nahm das vergangene Gartenjahr zum 
Anlass Führungen zu unterschiedlichsten Themen anzubie-
ten. Die Führungen, welche die ganze Breite des Schaffens 
unserer Profession abbildeten, wurden mit unterschiedli-
chem Erfolg zu Kenntnis genommen. Die Teilnehmerzahlen 
schwanken von Null bis max. 5 Personen. 

Der Obmann: Stephan Karlen

Regionalgruppe Bern - Solothurn

Das Landschaftsarchitekturbüro Extra aus Bern hat 2013 
den Wettbewerb Aussenraumgestaltung Bundeshaus 
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Architekturforum Bern
Auf Mitte 2016 ist Simone Hänggi nach 9 Jahren aus dem 
Vorstand zurückgetreten, Ueli Zingg ist ihr Nachfolger. Im 
Frühling 2017 ist eine Retraite des Vorstands geplant, an 
der die Wirkung, die Ziele und die künftige Ausrichtung des 
AfB diskutiert werden. So stellt sich z.B. die Frage, wie mehr  
junge Leute für die Anlässe gewonnen werden können bzw. 
was denn die Jüngeren interessiert.

Für die Regionalgruppe: Charlotte Altermatt, Dieter 
Hunziker, Clemens Basler, Ueli Zingg

Regionalgruppe Innerschweiz / Tessin

Das Hauptthema der Regionalgruppe in diesem Jahr war 
die Durchführung des nationalen Anlasses „Gartenjahr 
2016 - Raum für Begegnungen“ des Schweizerischen 
Heimatschutzes. Der IHS (Innerschweizer Heimatschutz) 
und die Regionalgruppe untersuchten in diesem Sinne das 
grüne Potenzial der Luzerner Innenhöfe. An verschiedenen 
Führungen wurden unterschiedliche Typologien von Innen-
höfen vorgestellt und erkundet. Im Anschluss daran suchte 
man in Zukunftswerkstätten gemeinsame Lösungsansätze 
für exemplarisch ausgewählte Orte.
Auch im Tessin wurden zum Gartenjahr 2016 verschiede 
Anlässe durchgeführt. In Zusammenarbeit mit dem Heimat-
schutz Tessin fand eine Konferenz zum Thema Restaurierung 
und zeitgenössische Nutzung von historischen Gärten und 
Parkanlagen statt. Zudem wurden Begehungen zu verschie-
denen Parkanlagen durchgeführt.
Die RG Innerschweiz/Tessin beteiligt sich im Rahmen der 
Präsidentenkonferenz an der „Auszeichnung guter Baukul-
tur im Kanton Luzern“, welche unter der Obhut des Kul-
turdepartements des Kanton Luzern durchgeführt wird. Die 
Ausschreibung wird Anfangs 2017 stattfinden. Dazu können 
jetzt auch Landschaftsarchitekturprojekte eingereicht 
werden, die sich im Kanton Luzern befinden und zwischen 
2005 bis 2016 ausgeführt wurden.

www.architekturagenda.ch
Unter der Plattform „www.architekturagenda.ch“ können 
sich Interessierte über aktuelle Anlässe und Foren in der 
Zentralschweiz erkundigen. Die Plattform steht auch den 
anderen Regionalgruppen des BSLA zur Verfügung.

Der Obmann: Jeremy Bryan

einander aller Verkehrsteilnehmer gefördert werden. Die 
Lancierung erfolgte auch auf Wunsch der Bevölkerung. 
Viele Stadtbernerinnen und Stadtberner fühlen sich bei den 
aktuellen Gegebenheiten zu unsicher. Deswegen wurden 
im Rahmen der verwaltungsinternen Vorbereitung der 
Velooffensive Infrastrukturmassnahmen entwickelt, wel-
che ein sicheres, schnelles und komfortables Fortbewegen 
ermöglichen sollen. Der Partizipationsprozess ist auf zwei 
Jahre ausgelegt. 

Entwicklungsschwerpunkt Ausserholligen
Der aus dem Jahr 1994 stammende Richtplan des Premium 
Entwicklungsschwerpunkt (ESP) Ausserholligen soll revidiert 
werden. Für die jetzt angestossene Revision sind drei Pha-
sen vorgesehen: Gesamtdiagnose & Prozessgestaltung (Pha-
se1), Entwickeln von Grundlagen für die Revision (Phase 2) 
sowie das eigentliche Revisionsverfahren (Phase 3).
Mit dem Workshop  vom 28. Juni 2016 hat die Stadt Bern 
in einem breiten Partizipationsprozess die Phase 2, ‹Ent-
wickeln von Grundlagen für die Revision› gestartet. Die 
intensiven Diskussionen innerhalb den Gruppen haben zu 
einem bunten Strauss von Vorstellungen einer zukünftigen 
Organisation, Gestaltung und Nutzung von diesem heute 
doch sehr schwer fassbaren Raum ergeben. Es wird eine 
schwierige Aufgabe werden, die vielen Vorstellungen zu 
einem städtebaulich überzeugenden Gesamtentwurf zu 
verdichten. 

Gartenjahr 2016
Für die Organisation von Veranstaltungen im Rahmen des 
Gartenjahres 2016 haben sich Pascale Ackermann als Ver-
treterin der Regionalgruppe BE-SO mit dem Heimatschutz 
Region Bern Mittelland und Stadtgrün Bern zusammenge-
tan. Es wurde ein Spaziergang zum Thema historische Frei-
räume und ein Rundgang zum Thema zukünftige Freiräume 
erarbeitet.
Im Mai ging es um den Sonntagsspaziergang der Berner 
Bürger im vorletzten Jahrhundert. Unter der Führung von 
Steffen Osoegawa, Gartenhistoriker in Zürich, und Jörg 
Mathies, Kunsthistoriker in Bern, spazierten 40 Interes-
sierte auf der Sonnenseite der Altstadt entlang über die 
Kirchenfeldbrücke in den waldigen und steilen Bereich der 
Englischen Anlagen und hinauf zur Tavel-Terrasse.
Im August interessierten sich wiederum rund 40 Personen 
für Ausserholligen. Dieses Quartier weist eines der grössten 
Entwicklungs- und Flächenpotentiale der Stadt und Agglo-
meration Bern auf. Ein Autobahnviadukt, ein beliebtes Frei-
bad, ein Gewerbegebiet, Blockrandbebauungen wie auch 
eine Gartenstadtsiedlung formen diesen heterogenen Ort. 
Mittendrin liegt der neugestaltete Europaplatz als Zentrum 
des öffentlichen Freiraums. 
Beide Spaziergänge fanden bei schönem und sehr warmen 
Wetter statt. 
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‚Stadterosion. Von Natur und Kultur’.
Die traditionelle LandschaftsarchitekTour fand dieses Jahr 
als Etappe der vom BSLA schweizweit durchgeführten Tour 
im Rahmen des Gartenjahrs 2016 statt. Ein Rundgang führ-
te zu im Laufe der Jahrhunderte entstandenen Freiräumen 
der St.Galler Altstadt - offene Plätze, versteckte Hinterhöfe 
und grüne Stadtgärten.

Gutes Bauen
Unter Federführung des Architekturforums Ostschweiz 
und unter Mitwirkung der Regionalgruppe wurde die erste 
Phase (2011 - 2015) im neuen Modus von ‘Gutes Bauen’ 
abgeschlossen. Seit Frühjahr 2013 erscheinen in der regi-
onalen Presse regelmässige Beiträge von Fachjournalisten 
zur regionalen Baukultur, Architektur und Planung. Diese 
Berichte liegen nun zusammengefasst im ersten Band der 
Reihe Anthologien zur Baukultur vor.

Weiteres
Weitere Themen waren unter anderem die Unterstüt-
zung fachbezogener Veranstaltungen, das Honorar- und 
Wettbewerbswesen sowie die bessere (regionale) Positio-
nierung des Berufsstandes.

Der Obmann: Martin Brunner

Groupe romand

Traversé du lac, Genève
Le groupe a pris connaissance de la composition du conseil 
consultatif Traversée du lac et constaté que la compétence 
du paysage n’y était pas représentée. Par courrier au Conseil 
d›Etat, il a demandé son intégration au travail du Conseil, 
sous une forme à définir. La réponse était positive.

Concours d’idées pour la rade de Genève
La FSAP s’est opposée aux conditions de participation du 
concours d’idées à un degré en procédure ouverte (SIA 142) 
pour l’aménagement de la rade de la ville de Genève, lancé 
le 8 novembre 2016.
Seuls les architectes étaient invités à participer à ce 
concours. La FSAP est intervenue auprès de l’organisateur 
et a exigé que l’égalité des droits au niveau de la participa-
tion des architectes- paysagistes soit garantie. Suite à cette 
intervention, la ville de Genève a confirmé au représentant 
légal de la FSAP qu’elle acceptait la participation d’archi-
tectes-paysagistes au concours. 
Cette affaire jette le discrédit également sur la SIA. Sur la 
page de garde du programme du concours figure en effet le 
fameux tampon rouge indiquant un « programme conforme 
au règlement SIA 142 ». Le fait que le bureau de la com-

Regionalgruppe Nordwestschweiz

Prunus spinosa oder Cornus kousa auf dem Grab? Nein, ak-
tiv ist sie nicht unsere Regionalgruppe, im Gegenteil. Wenn 
es so weitergeht sind wir bald auf dem Hörnli. Immerhin 
darf man hier noch wünschen, was gepflanzt werden soll, 
solange es kein Baum ist, der nach der Liegezeit geschützt 
wäre, aber davon etwas später.
Eine einzige Mitgliederversammlung im Frühjahr, kein Mit-
tagstisch, nur wenige Wortmeldungen und wenn nur aus 
eigenem Interesse, nicht einmal das beliebte jährliche Tref-
fen mit den Kolleginnen und Kollegen aus dem Badischen 
mit spannenden Themen am und im Rhein hat mangels 
Interesse aus der Schweiz stattgefunden. Es ist buchstäblich 
ins Wasser gefallen. Schade. Dass Vereinsarbeit momentan 
nicht hoch im Kurs steht wissen wir alle, aber dass das sich 
gerade so auswirkt, hätten wir uns nicht träumen lassen. 
Immerhin einen Lichtblick gibt es. Die Behördengespräche, 
die bei uns in Basel und auch in Baselland Tradition haben, 
finden weiterhin in Zusammenarbeit mit SIA und BSA statt. 
Hier haben ein paar wenige von uns mit dem Baumschutz 
vor allem in der Stadt ein brisantes Thema aufgegriffen, das 
uns alle schon etwas länger unter den Nägeln brennt. In 
einer Stadt, die sich wie andere auch die Verdichtung auf 
die Fahne geschrieben hat, ein schwieriges Thema, das 
nicht einfach mit buchhalterischen Mitteln erledigt werden 
kann. Umliegende Gemeinden auch hier mit Geografinnen 
und Biologen in den Verwaltungen setzen hier noch einen 
drauf und verlangen als Ersatz ausschliesslich einheimische 
Gehölze. Ein Generalangriff auf die Gartenkultur.
Wer weiss, vielleicht ist es gerade ein solches Thema, das 
wieder mehr Mitglieder hinter dem warmen Computer 
hervorholt und einstehen lässt für ein gemeinsames Ziel. 
Erste Anzeichen dafür gibt es auf jeden Fall. Totgesagte 
leben länger!

Für die Regionalgruppe: Matthias Fahrni

Regionalgruppe Ostschweiz

Jahresversammlung
Die Jahresversammlung der Regionalgruppe Ostschweiz 
fand am 08. April in Rorschach statt. Obmann, 
Obmann-Stv. und Kassier wurden in ihrem Amt bestätigt. 
Als Rahmenprogramm vor der Versammlung führte uns 
Martin Klauser durch Rorschach mit dem Fokus auf speziel-
le Orte und anschliessendem Besuch des Forum Würth.

Architekturforum Ostschweiz
Unter dem Jahresthema „Im Wandel“ hielten Dominique 
Ghiggi und Carola Antón im Architekturforum den Vortrag 
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qui sera à créer avec les architectes et les ingénieurs.

Année des Jardins
Dans le cadre de l’Année du jardin 2016, la FSAP a mis sur 
pied le projet architecTOUR ru paysage, comprenant plu-
sieurs étapes organisées par des membres du groupe.
-	 30 avril 2016: Jonquilles et autres énergies renouvelab-

les, de La Chaux-de-Fonds à Sonceboz-Sombeval
-	 21 mai 2016:  Les paysages riverains, Genève
-	 28 mai 2016: Voie Verte de l‘agglomération Morgienne
-	 25 septembre 2016: Au bord du lac de Neuchâtel, de 

Colombier à St-Blaise

Pour le groupe: Peter Wullschleger

Regionalgruppe Zürich

Organisation
Die Kerngruppe arbeitete 2016 mit verstärkter Besetzung 
intensiv an der Neuorganisation und berufsspezifischen 
Schwerpunkten an folgenden erwähnten Themen. Neu sind 
Tobias Berger (Finanzen) Yvonne Keller (Kommunikation) 
und Ines Jomni (Fachdiskussionsforum) in der Kerngruppe 
dabei. Oliver Vogel hat seine Mandate per Ende 2016 offi-
ziell abgegeben und wird nur noch im Hintergrund zur Un-
terstützung dabei sein. Wir danken Ihm für seine jahrelange 
und äusserts wertvolle Mitarbeit in der Regionalgruppe. 
Es fanden total sechs Sitzungen in der Kerngruppe statt. Zu-
dem wurde das Treffen der Regionalgruppenleiter für einen 
regelmässigen Ausstausch, ursprünglich als Vorbereitung 
der Regionalgruppenkonferenz, ins Leben gerufen. 

BSLA Generalversammlung vom 3.-4. Juni 2016
Die Kerngruppe richtete dieses Jahr die zweitägige GV für 
den BSLA CH aus. Am Freitagmittag wurde zum Apéro im 
Hunzikerareal geladen, von wo aus der Spaziergang mit In-
puts durch den Glattpark startete. Die eigentliche GV fand 
in der ARA Glatt statt. Der Tag wurde im Uni-Turm beim 
gemütlichen Essen abgeschlossen. Am Samstag fanden drei 
thematisch unterschiedliche Führungen im Raum Zürich 
statt. Die GV war sehr gut besucht und wurde allseits gut 
aufgenommen.
Die im Herbst 2015 angedachte Neuorganisation respektive 
die Gründung eines Vereins „BSLA Regionalgruppe Zürich“  
wurde auch im Verlauf des 2016 intensiv weiterverfolgt und 
wird in Absprach mit BSLA CH im 2017 u.a. im Rahmen der 
GV 2017 konkretisiert. 

Behörden- und Fachgespräche
Der Austausch und Kontakt mit den fachlich relevanten 
Berhörden und Verbände konnte im 2016 erfolgreich 

mission ait approuvé un programme de concours manifeste-
ment abusif sur le plan légal et discriminant les architectes-
paysagistes, est inacceptable aux yeux de la FSAP. La SIA, 
en tant que gardien de la culture des concours en Suisse, 
doit s’assurer qu’un tel événement ne se renouvelle pas 
dans le futur.

Forum Bâtir et Planifier, Lausanne
Le Forum co-organisé par la SIA Vaud, la FSU et la FSAP se 
déroulait le 7 novembre 2017 au Swisstech Convetion Cen-
ter de l’EPFL à Lausanne. Il avait pour thème la mobilité. 7 
intervenants ont partagé leurs points de vue sur ce thème, 
Vincent Desprez, Véronique Bovey et Juile Imholz représen-
tent la FSAP à la commission d’organisation du forum. Le 
partenariat est co-financé par la FSAP Suisse et le groupe 
romand.

Fondation CUB, Lausanne
17 partenaires et acteurs du bâti et du paysage - parmi 
lesquels la FSAP - ont procédé la constitution de la fonda-
tion Culture du Bâti (CUB). Elle a pour but la promotion, la 
présentation et la mise en valeur de tout matériel, patri-
moine et contenu en lien avec l’art du bâti, les domaines de 
la construction et du paysage. 
La Fondation souhaite se positionner en tant qu’interlo-
cuteur d’institutions existantes d’importance nationale, 
comme le pavillon de l’Arsenal à Paris, par exemple. Elle 
prendra ses quartiers dans un lieu emblématique à Lau-
sanne qui sera dévoilé prochainement. En décembre 206 les 
statuts sont signés. Emmanuelle Bonnemaison représente la 
FSAP au sein de la fondation,

Convention collective de travail VD
Par le biais d’Emmanuel Graz participant au comité de la 
SIA Vaud, nous avons été sollicités pour intégrer la future 
convention collective des architectes et ingénieurs. Dans 
le cadre de ce processus, nous devons fournir les grilles de 
salaire qui seront inscrites pour le premier tour de discus-
sion avec le syndicat UNIA (prévu début 2017).
Le but de la démarche est d’intégrer les architectes-paysa-
gistes à la convention collective des architectes et ingé-
nieurs en cours d’élaboration. Ceci dans le but de nous 
intégrer « au wagon » des planificateurs comme membres 
à part entière et de ne pas rester dans la marge comme 
un mandataire «de seconde zone ». Comme évoqué, cette 
convention collective sera vaudoise mais elle servira forcé-
ment de base aux cantons qui souhaiteraient suivre cette 
voie dans les années à venir. L’objectif est de transmettre 
une grille de salaire courant janvier 2017 afin que les négo-
ciations puissent avoir lieu courant 2017 avec le syndicat 
UNIA pour une entrée en vigueur en 2018 si tout se passe 
bien. Pour sa mise en application, il faudra encore que les 
architectes-paysagistes rejoignent une fédération patronale 
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- Läng Anne-Kristin
- Kirsch Barbara
- Reithel Sven
- Hlatky Gerlinde
- Keller Yvonne
- Kühn Maren
- Riede Carolin
- Stadelmann Jan
- De Créchy-Koch Aleth

Der Obmann: Christoph Hüsler

Berufsbildungskommission ZeichnerIn 
Fachrichtungen Landschaftsarchitektur 
und Raumplanung BBK ZRL

Mitglieder
David Gadola	 Co Präsident BBK ZRL
Tanja Gemma	 Vertreterin Arbeitswelt, Fachlehrerin
Florian Glowatz	 Co Präsident ÜK 
Fabian Haag	 Vorstand BSLA
Markus Bürgler	 Vertreter BBZ 
Marc-Henri Jan	 CEPM Morges
	
BBK ZRL
Fünf Jahre nach der Implementierung des Berufsfeldes ist 
aus Sicht der Kommission bei der Fachrichtung Zeichner 
Landschaftsarchitekten eine Konstanze eingetreten. Die 
Betriebe und Lernenden wissen wie die Ausbildung, ÜK, 
Berufsschule und QV ablaufen und wo die entsprechenden 
Informationen zu finden sind. Die Kommission wird nun die 
einzelnen Ausbildungselemente überprüfen und die letzten 
Kinderkrankheiten ausmerzen. Weiter wird die neue Orga-
nisation der Trägerschaft die Kommission beschäftigen.

Berufsfeld Raum- und Bauplanung
Nach gescheitertem Revisionsantrag beim SBFI wurde die 5. 
Jahresüberprüfung gestoppt, um vorgängig die Struktur der 
Trägerschaft zu bereinigen. Gemeinsam wurde die fehlende 
Organisationsstruktur erarbeitet, welche den Dachverband 
im Berufsfeld und die Ansprechpartner für das SBFI defi-
niert. Für 2017 gilt es, dieses Struktur umzusetzen.

Berufsfachschule
Mit dem neuen Ausbildungsjahrgang wurde die Einführung 
des Laptops als Schulmittel implementiert. Jeder Lernen-
de muss für den Unterricht ein Laptop mitbringen. Die 
Geräteanforderungen und Programme werden durch die 
Berufsschule bekannt gegeben.
Erfolgreich und mit guter Rückmeldung wurde zum zweiten 
Mal im Wallis die Zeichnungswoche durchgeführt. Für die 

weitergeführt werden. Es wurde aktiv in der Konferenz der 
Planerverbände mitgearbeitet. Die Regionalgruppe bot 
einen Fachinput zur SIA 144 und SIA 105 an. Es wurden die 
beiden aktuellen Normen erläutert. Als Nachfolge von Oli-
ver Vogel für den Behördenkontakt TAZ und den geplanten 
Workshop konnte Kerstin König gewonnen werden.  
Fachdiskussionsforum
Die Diskussionreihe wird anhand neuer Siedlungen in der 
Agglomeration Zürich geführt. Es soll eine Diskussion zu 
den Themen Städtebau, Raum-, Siedlungs- und Freiraum-
planung ermöglichen. Daten für weitere Exkursionen z.B. 

„Richti-Areal“, „Siedlungen Glattpark“ werden noch mitge-
teilt. Anhand dieser Siedlungen kann die städtebauliche 
und landschaftliche Entwicklung des Siedlungsrands Zürich 
unter Einbezug des Faktors Zeit beleuchtet werden. 

Exkursion
Im Rahmen des St.Jakob-Aktionsmonats zum Thema 
‚Wachstum’ hat sich die Kerngruppe auf Input von Sabine 
Wolf bereit erklärt, die ‚freiräumliche Tramfahrt’ vom Belle-
vue bis Hardau zu organisieren. Die Themen „Wachstum, 
Freiräume, Freiraumqualitäten, Stadtverdichtung“ wurden 
dabei an sechs Stationen mit unterschiedlichen Referenten 
behandelt. Der Anlass am 21. Mai war ein voller Erfolg. 
Zum Jahresabschluss organisierte die Regionalgruppe einen 
Spaziergang vom Kochareal via Wohnüberbauung James 
hin zum Zollfreilager. Danach liess man das Jahr im Cafe 
Hubertus ausklingen.

Für die Regionalgruppe: Yvonne Keller

Aufnahmekommission

Die Aufnahmekommission erledigte Ihre Arbeit im Jahre 
2016 ausschliesslich auf dem Korrespondenzweg. Wir kön-
nen insgesamt 24 neue Mitglieder im BSLA begrüssen :
- Hagen Hodgson Petra
- Bonani Tristan
- Graz Emmanuel
- Hartmann Matthias
- Scharnofske Mirjam
- Wolfensberger Claudia
- Enjolras Samuel
- Richter Dirk
- Rösch Beat
- Bösch Daniel
- Jacobus Macco
- Rué Elodie
- Gragy Ludivine
- Hermabessière Gaëlle
- Imholz Julie
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Redaktion anthos

Redaktionskommission (bis Januar/Februar 2016)
Emmanuelle Bonnemaison, Andreas Erni, Glenn Fischer, 
Kerstin Goedeke, Séraphin Hirtz, Gudrun Hoppe, Cécile 
Albana Presset, Dr. Sigrun Rohde; Redakteurinnen (bis 31. 
Januar 2016) Dr. Sabine Wolf, Zürich (Chefredaktorin), Sté-
phanie Perrochet, Corcelles (Leitende Redaktorin)

Übergangsredaktion
Ab 1. Februar bis Ende 2016 wurde die Redaktion in einem 
ad-hoc-Übergangsregime geführt, dessen Ziel es war, das 
pünktliche Erscheinen der jährlichen vier Ausgaben zu 
ermöglichen sowie bereits im Vorfeld eingegangene Me-
dienpartnerschaften (ECLAS, anthos 3/2016) zu erfüllen. 
Übergangsregime: Kerstin Goedeke, Gudrun Hoppe, Jürgen 
Faiss (anthos 2/2016), Suzanne Krizenecky. 

Neue Redaktion seit November 2016
Ende des Jahres wurden zwei neue RedaktorInnen einge-
stellt mit je 30 Stellenprozenten: Dania Genini (ab 1. Okto-
ber), Zélie Schaller (ab 1. November).
Dania Genini, geboren 1983, BSc FHO in 
Landschaftsarchitektur und Journalistin, arbeitete 3 
Jahre als Online-Journalistin bei der Aargauer Zeitung, 
studierte auf dem zweiten Bildungsweg in Rapperswil 
Landschaftsarchitektur und arbeitete anschliessend im Büro 
Hoffmann & Müller Landschaftsarchitektur in Zürich und 
seit zwei Jahren im Büro w+s Landschaftsarchitekten in 
Solothurn. 
Zélie Schaller, geboren 1983, ist Absolventin der geistes-
wissenschaftlichen Fakultät der Universität Neuenburg. Von 
2009 bis 2014 hat sie als Journalistin für die Nachrichten-
agentur SDA gearbeitet, von 2014 bis 2014 als Medienbe-
auftragte bei Terres des Hommes. 

Ausgaben des 55. Jahrgangs (2016)
-	 1/2016: «Die Profession» / «La Profession»
-	 2/2016: «Stadtbäume» / «Les arbres urbains»
-	 3/2016: «Grenzen überwinden/ECLAS» / «Surmonter les 

frontières/ECLAS»
-	 4/2016: «Masterplan + Freizeit» / «Masterplan + loisirs» 

Schwerpunkte der Redaktionstätigkeit 2016
Das Jahr 2016 stand ganz im Zeichen der vom BSLA-Vor-
stand 2015 beschlossenen weitreichenden Umstrukturie-
rungsmassnahmen der Redaktion. An der GV des BSLA im 
Juni in Zürich hatte der BSLA das Konzept für die Umstruk-
turierung präsentiert. Es bezweckt die weitere Professio-
nalisierung, die Entflechtung der beratend-strategischen 
und der operativen Ebene, effizientere Abläufe sowie 
eine stärkere Unabhängigkeit der Redaktion. Im Zuge der 
Umstrukturierung wird die bisherige Redaktionskommisi-

finanzielle Unterstützung durch die Verbände FSU und 
BSLA wird gedankt. 

Überbetriebliche Kurse(ÜK) 
Auch dieses Jahr konnten erfolgreich zwei überbetriebliche 
Kurse durchgeführt werden. Nur Dank der Zusammenarbeit 
mit den Zeichnern Fachrichtung Raumplanung kann die 
Teilnehmerzahl erhöht und damit die Kurskosten reduziert 
werden. Weiteres bei der Rubrik ÜK. 

Qualifikationsverfahren 
Zwischen QV Kommission und Berufsschulen wurden die 
Zusammenarbeit und das Vorgehen für die QV Vorbereitung 
neu definiert. Weitere Infos und Zahlen sind im Jahresbe-
richt QV enthalten. 

Den Kommissionsmitgliedern und allen Beisitzenden der 
BBK ZRL sei an dieser Stelle für ihre konstruktive Arbeit und 
ihr unermüdliches Engagement herzlich gedankt. 

BBK ZRL Co-Präsident: David Gadola

Lehrabschlussprüfungskommission

Qualifikationsverfahren/Lehrabschlussprüfung 2015
2016 absolvierten 16 Berufslernende die Abschlussprüfung, 
davon 6 Frauen. 2 Kandidaten waren Französisch spre-
chend. Die Prüfung war von 30. 6. bis 1. 7. 2016 angesetzt 
und fand in den Räumlichkeiten der BBZ Baugewerbliche 
Berufsschule in Zürich statt. Prüfungsmaterial und Räum-
lichkeiten waren gut vorbereitet was einen reibungslosen 
Ablauf ermöglichte. 

Prüfungsergebnisse
				    2016	 2015
Prüfungsfach: Praktische Arbeiten:
   Indiv.Praktische Abschlussarbeit	 4.7	 4.9
Prüfungsfach Berufskenntnisse	 3.7	 4.1
Erfahrungsnote Berufsschule		 4.9	 4.9
Prüfungsfach Allgemeinbildung	 4.9	 4.9
Gesamtnote			   4.6	 4.8

Prüfung bestanden			  15	 10
Prüfung nicht bestanden		  1	 2

Es konnten 15 Fähigkeitszeugnisse ausgestellt werden. 
Herzliche Gratulation an die erfolgreichen Lehrabgänger/-
innen. Der Einsatz der ca. 20 beteiligten Expertinnen und 
Experten sei verdankt. 

Der Obmann: Dieter Hunziker
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Abonnentenstand (4/2016)
Schweiz (inkl. BSLA-Mitglieder): 	 1‘351 (2015: 1’344)
Ausland: 		 	 	 324 (2015: 343)
Total 	 	 	 	 1’675 (2015: 1’687)

Einzelheftverkauf 2016
Jahrgang 2016: 	 	 	 304 Ex.
ältere Hefte: 	 	 	 35 Ex.
Gesamt: 		 	 	 389 Ex. (2014: 152)

Abonnentenwerbung
2016 lagen anthos-Ausgaben und neue Werbeflyer in 
unterschiedlicher Auflage an verschiedenen Kongressen und 
Messen auf, z.B. Flyer und Lese-Exemplare:
-	 Unterstützung Schweizer Gartenjahr 2016 (div. Berichte 

in anthos; Präsenz bei Veranstaltungen)
-	 Rapperswilertag 2016
-	 ECLAS-Konferenz 2016
-	 Jahres-Abo an Gewinner ÖGLA Landschaftsarchitektur-

preis 2016 (Österreich)
-	 Jahres-Abo an Gewinner des studentischen Wettbe-

werbs «Temporäre Gärten in Rapperswil-Jona»
-	 Auflage anthos bei HSR-Vortragsreihe «Mehr Dichte - 

Mehr Gärten»
-	 Weihnachtsbrief mit Abo-Karte an alle AbonnentInnen 

(Einlage anthos 4/2016)
-	 anthos-Karten zur Abgabe an die BSLA-Regionalgrup-

pen sowie Büros und Einzelpersonen zu Geschenkabos
-	 Kooperation mit «Der Gartenbau» (9/2016)
-	 Austausch-Inserate mit versch. Architekturzeitschriften 

(u.a. in Tracés, «Der Gartenbau» und «g’plus Magazin für 
die grüne Branche» (AT))

Jahresabschluss 2016; Einnahmen Abonnemente, Verkauf 
Einzelhefte und Anzeigen 
Ertrag Abo & Einzelhefte	 	 118’541.00 
Ertrag Inserat			   89’649.00 
übrige Erträge, Kooperationen	 3’000.00 
Total Ertrag			   211’190.00 
Total Aufwand			   231’049.56  
Auftragsdefizit	 	 	 - 19’859.56 

Im Jahr 2016 wurde ein Verlust in Höhe von CHF 
-19’859.56.- erwirtschaftet (Basis: Selbstkosten gemäss 
Nachkalkulation, ohne MWST, keine Marge). Damit ist 
der Verlust leicht gestiegen (2013: -40’528,65.-; 2014: 
-20’845.30.-; 2015: -14’116.35.-). Der verlagsseitige 
Aufwand (Druckvorstufe) konnte dank erneut optimierter 
Prozesse weiter reduziert werden, dem gegenüber stehen 
Ausgaben für Fremdleistungen (Buchbinderei etc.). Die 
Abozahlen sind konstant geblieben (2014: 1’748; 2015: 
1’687; 2016: 1’675), mit entsprechenden Werbemassnah-
men 2017 sollten sie sich sogar steigern lassen. Entspre-

on aus ehrenamtlichen RedaktorInnen aufgelöst. An ihre 
Stelle treten die beiden neuen RedaktorInnen, ab 2017 soll 
ergänzend zur Redaktion ein Expertenpool etabliert werden, 
der der Redaktion beratend zur Seite steht. Die bisherige 
leitende Redaktorin Stéphanie Perrochet hat anthos per 
Ende Februar 2016 nach 20 Jahren verlassen. 

Weitere Schwerpunkte 2016
-	 Veröffentlichung von 4 anthos-Ausgaben; 
	 * Ausgabe 2 erfolgte in Zusammenarbeit mit dem Gast-

redaktor und Baum-Experten Jürgen Faiss
	 * Ausgabe 3 erfolgte als Medienpartner der ECLAS-

Konferenz 2016 von HSR und hepia
-	 BSLA: ‘Chronik Schweizer Landschaftsarchitektur’: In-

terviews mit bedeutenden Schweizer Landschaftsarchi-
tekten, in anthos 2/2014 gestartet (4 Seiten/Ausgabe, 
fortlaufend)

-	 VSSG: 1/Seite/Ausgabe für Mitteilungen 
-	 Werbeaktionen (Auflage anthos-Flyer und Ausgaben bei 

div. Veranstaltungen und Kongressen), Ausbau/Pflege 
Präsenz auf online-Plattformen, Pflege internationale 
online-Agenda zu Landschaftsarchitektur und -planung 
auf www.anthos.ch (in Zusammenarbeit mit dem BSLA); 
Ausbau Twitter-Konto @anthosmagazine (2016: 270 
Follower).

Ziele 2017
Die Umstrukturierung der Redaktion sowie das Einarbeiten 
der beiden neuen RedaktorInnen werden auch 2017 im 
Zentrum stehen. Über die Umstrukturierung der Redaktion 
hinaus hat die Generalversammlung den Vorstand beauf-
tragt, bis zur Generalversammlung 2017 einen Bericht über 
die langfristige Zukunft von anthos vorzulegen.
Darüber hinaus sollen der Auftritt und die Sichtbarkeit von 
anthos weiter ausgebaut werden durch gezielte Mass-
nahmen (z.B. Ausbau online-Angebot und Präsenz bei 
Veranstaltungen). Wie bereits in der Vergangenheit soll 
auch künftig bei sehr fachspezifischen Themenheften mit 
Gastredaktoren zusammen gearbeitet werden. 

Redaktionsprogramm 2017 (Arbeitstitel)
-	 1/2017: «Baustellen» / «Les Chantiers»
-	 2/2017: «Räume für Bewegung» / «Les arbres»
-	 3/2017: « Partizipation» / «La participation»
-	 4/2017: «Hochwasserschutz» / «La prévention des inon-

dations» 

Verlagswesen Ast & Fischer AG
Druckauflagen 2016
1/2016: 2’230Ex.
2/2016: 2’230 Ex.
3/2016: 2’430 Ex.
4/2016: 2’230 Ex.	
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Mertens-Preises 2016 ausloben. Im Rahmen eines offenen, 
anonymen Projektwettbewerbes wurden Vorschläge für 
die Neugestaltung der Grünfelsanlage erarbeitet. Die 18 
eingereichten Beiträge zeigten ein interessantes Spektrum 
an Lösungsmöglichkeiten. Nach eingehender Beratung 
konnten folgende Preise vergeben werden:

1. Rang	 HAAG
Jacobus Macco und Lisa Trojano, LINEA landscape I ar-
chitecture, Zürich

2. Rang	 ZÜKLUS
Raphael Kleindienst, Baden; Jonas Frei, Zürich; Simon Ras-
mussen, Zürich; Christopher Payne, Baden

3. Rang	 Felsinderbrandung
Yannick Hänggi, Courcelon et Kenan Selmani, Genève

4. Rang	 Findus
Andreas Hugi, Zürich

5. Rang	 SONNENTALER
Roger Lehmann, Zürich und Laura Schwerzmann, Winter-
thur

Die WWK gratuliert den Preisträgern von Herzen und 
bedankt sich bei allen Teilnehmenden für die spannenden 
und sorgfältig ausgearbeiteten Beiträge. Ein besonderer 
Dank geht an die Stadt Rapperswil-Jona für die angenehme 
Zusammenarbeit und das entgegengebrachte Vertrauen.

SIA 142/143
Der Kontakt zur Kommission SIA 142/143 wird über Sibylle 
Aubort Raderschall und Marie-Noëlle Adolph hergestellt, 
die beide Kommissionsmitglieder sind. Regelmässig wird 
über die Tätigkeiten der SIA Kommission informiert. Für 
Themen im Zusammenhang mit dem BWA (Beobachter für 
Wettbewerbe und Ausschreibungen) besteht Kontakt mit 
Sandro Balliana.
Diverse Wettbewerbsverfahren wurden wegen mangelhaf-
ten Programmbestimmungen an die WWK herangetragen. 
Vermehrt wurden unsachgemässe Beschneidungen des 
in Aussicht stehenden Landschaftsarchitekturmandates 
festgestellt und in einzelnen Fällen auch mit dem Auslober 
diskutiert.
Ein besonderer Dank geht an Peter Wullschleger für seine 
prompte und tatkräftige Mithilfe.

Der Obmann: Erich Zwahlen

chend ist das Ziel auch 2017, Massnahmen zu ergreifen, die 
die Sichtbarkeit von anthos erhöhen.

Markteinschätzung und Entwicklung der Zeitschrift 
durch Daniel Linder, Geschäftsleitung Ast-Fischer AG
«Das Marktumfeld ist weiterhin extrem schwierig. Trotzdem 
hat sich anthos ertragsseitig, vor allem wegen der stabi-
len Zahlen bei den Abonnenten und im Anzeigenbereich 
behaupten können. Auf die Ausgabe 4/2016 wurden 129 
neue Abos seitens der BSLA-Mitglieder gemeldet, ertrags-
wirksam werden diese Neuabonnenten jedoch erst 2017.
Laufende Optimierung der Prozesse: Die Anpassungen der 
Arbeitsprozesse in der Druckvorstufe ab Ausgabe 2/2016 
und die neue Redaktionsstruktur zeigen, dass sich der 
Aufwand auch verlagsseitig weiter etwas reduziert, deshalb 
sind wir von Produktionskosten ausgegangen, die ca. CHF 
15’000.-- unter den durchschnittlichen Kosten / Jahr liegen.
Die Aboentwicklung ist erstmals nahezu stabil. Massnah-
men kosten Zeit und Geld. Der schlechtere Eurokurs bringt 
ertragsseitig Einbussen. Trotzdem ist unsere Empfehlung, 
an bis anhin publizierten Abopreisen festzuhalten und 
die Werbemassnahmen im Abobereich zu verstärken. Die 
Inserateentwicklung war wie erwartet 2016 etwas tiefer als 
im Geschäftsjahr 2015. Wir gehen jedoch nicht von einer 
weiteren Erholung der Märkte aus. Um das Volumen zu 
halten werden weitere Massnahmen umgesetzt, mit dem 
Ziel ein Volumen von CHF 91’000.-- zu generieren.
Massnahmen/Pendenzen: Es gilt, Abomassnahmen zu 
definieren und diese gezielt und effizient umzusetzen. Wir 
empfehlen anthos zusätzlich als E-Magazin zu prüfen und 
auf Anfang 2018 zu lancieren. Dank einfachen Lösungen 
sind die technischen Umsetzungen kostengünstig und mit 
einer adäquaten Aboverwaltung zu verknüpfen. Bei einem 
Gratisangebot für das E-Magazin für Abonnenten dürften 
sich die Abozahlen stabilisieren und allenfalls der elektroni-
sche Einzelheftverkauf zusätzliche Einnahmen generieren.
Wirtschaftliches Ziel: Investitionen sind beiderseits in die 
Aboakquisition zu tätigen, im Geschäftsjahr 2017 sollte es 
möglich sein, eine schwarze Null zu realisieren.»

Dank
Die Redaktionskommission anthos dankt allen, die 2016 
zum Gelingen von anthos beigetragen haben.

Sabine Wolf, Chefredaktorin

Wettbewerbskommission

Evariste-Mertens-Preis 2016
Mit grosser Freude konnte die WWK zusammen mit der 
Partnerorganisation Stadt Rapperswil-Jona, den Evariste-
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Fachgruppe Gartendenkmalpflege 

Aktivitäten
Das Gartenjahr 2016 begannen wir mit einer Führung 
durch die Sonderausstellung «Furor floralis» im Textil-
museum St. Gallen. Wie in den Gärten widerspiegelten 
auch Textilien den Zeitgeist und die Modeströmungen 
einer Epoche. Die von Textildesignerin Annina Weber und 
Landschaftsarchitektin Sophie von Schwerin gestaltete 
Ausstellung führte uns durch die unterschiedlichen Stile – 
von der Renaissancezeit bis zum Garten der Moderne. Im 
Vorfeld der Jahresversammlung des BSLA, welche 2016 in 
Zürich stattfand, luden wir am Vortag zu einer Exkursion 
in den Kanton Zürich ein. Besucht wurden die aktuellen 
Pflegemassnahmen im Schlosspark Wädenswil, eine jüngst 
geschützte und vom Kanton Zürich erworbene Gartenanla-
ge sowie Friedhof Rüti, eine Inkunabel der Friedhofsreform 
der Moderne. Im Hochsommer wanderten wir durch das 
Nationale Sportzentrum in Magglingen und bewunderten 
die Landschaftskammern, in denen die Sportanlagen auf na-
türliche Weise eingebettet sind. Gleichentags besichtigten 
wir auch Friedhof Madretsch in Biel und liessen uns über 
das laufende Parkpflegewerk informieren. Im November des 
Jahres führte uns eine weitere Exkursion in den Kanton Zü-
rich. Thema war die jüngst in zweiter Etappe fertig gestellte 
Instandstellung des Barockgartens Mariahalde in Erlenbach. 
Unsere Gruppe erhielt eine Einführung in die stattgefunde-
nen Massnahmen und dem zu Grunde liegenden Leitbild. 
Am Nachmittag wanderten wir durch den Tobel Küsnacht, 
wo wir uns intensiv mit dem Wirken der zahlreichen 
schweizerischen Verschönerungsvereine des späten 19. und 
20. Jahrhunderts beschäftigten. Auch der Spazierweg durch 
den Tobel wurde durch den hiesigen Verschönerungsverein 
angelegt, dessen Präsident uns durch die gestaltete Natur-
landschaft führte.

Erweiterte Leitung
Seit dem Sommer 2016 teilen sich Susanne Karn und ich 
die Leitung der Fachgruppe. Wir werden beide jeweils eine 
Exkursion im Jahr vorbereiten. Durch die gemeinsame Lei-
tung wollen wir auch der Austausch zwischen der Fachgrup-
pe und der Fachstelle GTLA Geschichte und Theorie der 
Landschaftsarchitektur an der HSR verstärken. Neben unse-
ren bisherigen Aktivitäten besteht fortan auch die Möglich-
keit, durch die Mitwirkung an einzelnen Veranstaltungen 
der HSR den Fokus auf theoretische Themen zu legen und 
Exkursionen themenspezifischer anzubieten.

Mitglieder
Die Mitgliederzahl beträgt 45 Mitglieder. Die Exkursionen 
wurden im Schnitt von 10 Teilnehmenden wahrgenommen. 

Der Obmann: Steffen Osoegawa

Fachgruppe Freiraum- und Landschafts-
entwicklung  

Ziel und Aufgabe der Fachgruppe
Die Fachgruppe fördert die Fachkenntnisse unseres Berufs-
standes im Bereich der Freiraum- und Landschaftsentwick-
lung. Sie organisiert regelmässig Erfahrungsaustausche in 
Form von Werkstattgesprächen. Zielpublikum sind in erster 
Linie die Mitglieder des BSLA. Weitere inte-ressierte Fach-
leute sind willkommen.
Die Fachgruppe will die Aspekte der Erholung und der 
Gestalt der bebauten und unbebauten Landschaft fördern. 
Es soll verstärkt vom Landschaftsraum her gedacht werden. 
Ziel ist eine integrale bauliche Entwicklung der bebauten 
und der unbebauten Landschaft. Über die eige-ne Ar-
beit oder bekannte Werke werden Fragenkomplexe wie 
Planungsinhalte, methodische Ansätze, Planungsprozesse, 
Anwendung von Planungsinstrumenten, Bearbeitungstiefe, 
Um-setzung und die Anwendung von Forschungsergeb-
nissen erörtert. Im Rahmen der Fachaus-tausche werden 
einzelne Themen im interessierten Fachkreis diskutiert. 

Mitglieder
Cordula Weber und Daniel Keller StadtLandschaft (neu), 
Raphael Aeberhard SKK Land-schaftsarchitekten AG (neu), 
Louis Wenger Kollektiv Nordost (neu), Daniela Bächli Rau-
ment-wicklung Kt. Aargau, Susanne Brinkforth Stadtgärt-
nerei Basel, Susanne Karn HSR, Katharina Müller Stadtgrün 
Bern, Dimitri Murbach Metron Raumentwicklung AG; 
Mitte Jahr zurückgetreten sind Dallafior Stadt Zürich, 
Adeline Grass Bodenheimer Metron Raumentwicklung AG, 
Brigitte Nyffenegger Umland

Fachgruppensitzungen
-	 Sitzung 28.1.2016: Fachaustausch Altstetten, Themen-

speicher
-	 Sitzung 7.7.2016: Neuaufstellung Fachgruppe, Mitglie-

der, Obmann
-	 Sitzung 24.10.2016: Neue Mitglieder, Gestaltung Stra-

ssenraum Limmattalbahn

Tätigkeiten
-	 Vorbereitung und durchführen des Fachaustausches 

zu Freiraum und Verdichtung am Bei-spiel von Zürich-
Altstetten

-	 Aufgrund von diversen Demissionen stand die Neuauf-
stellung der Fachgruppe mit neuen Mitgliedern in der 2. 
Jahreshälfte im Vordergrund

-	 Es wurden Themen diskutiert von zukünftigen Fachaus-
tauschen (Freiräume in Agglomeratio-nen, öffentlicher 
Raum in Gemeinden)

Für die Fachgruppe: Dimitri Murbach
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herausragende Gartenprojekt entwickelt sich seit 20 Jahren 
immer weiter und hat hat alles, was es für eine Vorbildfunk-
tion braucht.
Klaus Müller von Müller Illien Archtekten zeigte die Ent-
wicklung des Quartiers (oder ist es doch eine Siedlung?) 
‘Mehr als Wohnen auf’.Dominika Tihanyi, Landschaftsarchi-
tektin aus Budapest, präsentierte temporäre Projekte und 
Aktionen, welche Begegnungen im Aussenraum ermögli-
chen und somit eine offene und kooperative Gesellschaft 
fördern, die an der Gestaltung ihrer Umgebung und ihrer 
Zukunft teilnimmt.Den krönenden Abschluss bildeten die 
Brüder Frank und Patrik Riklin, Konzeptkünstler vom Atelier 
für Sonderaufgaben, mit der Präsentation ihres Bignik, ei-
nem riesigen Picknick-Tuch, das eines Tages die Dimension 
von 100 Fussballfeldern annehmen soll. Bis dahin werden 
aber noch viele Rapperswilertage ins Lande ziehen!

Für die Arbeitsgruppe: Sabine Kaufmann

Delegierte

Forum Landschaft

Jahrestagung
Das elfte Geschäftsjahr begann mit der Jahrestagung vom 
10. Mai zum Thema “New Deal - Landschaftsqualität als 
Gemeinschaftsaufgabe”. Der «New Deal» war eine Serie von 
Reformen, die in den 1930er Jahren in den USA als Antwort 
auf die Weltwirtschaftskrise umgesetzt wurden. Heute von 
einer weltweiten Landschaftskrise zu sprechen, ist vielleicht 
übertrieben. Aufgrund des beschleunigten Landschaftswan-
dels sind jedoch die gesellschaftlichen Herausforderungen 
enorm. Um die landschaftlichen Qualitäten als existienzielle 
Grundlage von Wohlfahrt und Wohlbefinden langfristig zu 
sichern, ist deshalb eine Serie von Reformen notwendig – 
ein «New Deal» eben. An der Tagung wurde dieser auf drei 
Ebenen skizziert und diskutiert:
Die Reform der Betrachtung: Landschaft umfasst den 
gesamten Raum. Es braucht deshalb eine integrale Betrach-
tung der Kräfte, die auf den Landschaftswandel wirken. Die 
Art, wie diese in Beziehung stehen, muss in der Darstellung 
und Vermittlung von Landschaft – ihrer Gestaltung und 
ihrem Wandel – sichtbar gemacht werden. 
Die Reform der Verhandlung: Die Entscheidungsträgerinnen 
und -träger neigen dazu, partielle Interessen über das Ge-
meinwohl zu stellen. Es braucht neue Formen der Zusam-
menarbeit und der Verhandlung.
Die Reform des Erlebnisses: Als Folge des kulturellen und 
demographischen Wandels wird die Landschaft anders 
genutzt. Die Entwicklung von Siedlung und Infrastruktur 

Arbeitsgruppe Rapperswiler Tag

Mitglieder
Sabine Kaufmann (Obfrau)
Kerstin Gödecke
Roman Häne
Joëlle Hofer
Thomas Meyer-Wieser (SIA)
Dominik Siegrist
Künsang Chophathar (Organisation, HSR)

Rapperswiler Tag 2016
Der Rapperswilertag vom 11.3.16 stand unter dem Mot-
to des Gartenjahres und trug den entsprechenden Titel 
‘Begegnung’. Er ging folgenden Fragen nach: Was brauchen 
Quartiere, Parkanlagen oder Wohnumgebungen, damit sie 
als Begegnungsorte funktionieren können? Wie können die 
Bedürfnisse der verschiedenen Generationen, Kulturen und 
Nutzergruppen zufriedengestellt werden? Was beeinflusst 
die Aufenthaltsdauer oder die Intensität der Nutzung? Ant-
worten dazu lieferten die unterschiedlichen Referenten.
Christian Schmid, Stadtforscher am Departement Archi-
tektur der ETH Zürich, sagte: Urbane Orte seien Orte, wo 
Differenzen zusammenkommen, die Ausbreitung städtischer 
Lebensformen bringe Menschen zusammen und lasse viele 
verschiedene Dinge aufeinander treffen. Die Zugänglichkeit, 
die Benutzbarkeit und die Veränderbarkeit von Räumen 
sind gemäss Schmid von zentraler Bedeutung für die Inten-
sität von Begegnungen.
Gemäss Colette Peter, Vizedirektorin der Hochschule 
Luzern, sind Begegnungsräume nichts Starres und Eindeu-
tiges. Peter zeigte die sozialräumliche Dimension in der 
Freiraumplanung auf und nannte dazu drei Aspekte, die je 
nach Freiraum, unterschiedlich wichtig sind und den Ort 
entsprechend seiner jeweiligen Gewichtung prägen: Die ar-
chitektonischen Dimension der Gestaltung. Die Interaktion 
zwischen den Nutzern. Die gesellschaftliche und historische 
Zuschreibung eines Ortes durch seine Geschichte.
Martha Fajardo, Landschaftsarchitektin aus Kolum-
bien, zeigte in einem mitreissenden Referat auf, was 
Landschaftsarchitektur sozial und politisch bewirken kann. 
Sie ist überzeugt, dass Landschaftsarchitekten den besten 
Beruf haben und die Mittel für tiefgehende Veränderungen 
haben.
Leonard Grosch von Atelier Loidl erläuterte am Beispiel des 
Berliner Parks am Gleisdreieck, wie ein Park unter Einbe-
zug der Bevölkerung ‘programmiert’ werden kann, wie 
damit die unterschiedlichsten Benutzergruppen in Bezug 
zu stehen kommen und wie dadurch das Zusammenleben 
gefördert werden kann.
Ein vorbildliches Beispiel aus der Schweiz, die Plantages 
in Lausanne, wurden von Yves Lachavanne, Planungsleiter 
beim ‘Service des parcs et domaines’ vorgestellt. Dieses 
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–	 Schweizerische Gesellschaft für Gartenkultur SGGK (Nik 
von Fischer, abgelöst durch: Johannes Stoffler, Vor-
standsmitglieder)

–	 Schweizer Heimatschutz SHS (Patrick Schoeck, stv. Ge-
schäftsleiter)

Die Trägerschaft hielt vom 20.3.2014 bis 5.12.2016 insge-
samt 13 Sitzungen ab.

Steuerung
Für die Leitung und Koordination der Kampagne wurde 
eine Steuerungsgruppe gebildet, bestehend aus den
Vertretern und Vertreterinnen der Trägerschaft (BSLA, NIKE 
und SHS). Die Steuerungsgruppe hielt bis
5.12.2016 zusätzlich zu den Trägerschaftssitzungen 9 weite-
re Sitzungen ab.

Koordination
Die Kampagne wurde operativ von Katrin Rieder als man-
datierte Kampagnenleiterin koordiniert.

Fazit der Trägerschaft
Die schweizweite Kampagne «Gartenjahr 2016 – Raum für 
Begegnungen» setzte sich für den Erhalt und die Entwick-
lung von Freiräumen und Gärten ein und machte die breite 
Öffentlichkeit und die Fachwelt auf ihre zentrale Bedeutung 
für eine qualitätsvolle Verdichtung aufmerksam. Die rund 
1600 Veranstaltungen der unter dem Patronat von Bundes-
rat Alain Berset stehenden Kampagne ermöglichten eine 
breite Diskussion zu Bedeutung, Nutzen und Pflege von 
Freiräumen in der urbanen Schweiz, sie zeigten Handlungs-
optionen und gute Beispiele auf. Ausgestattet mit einem 
bescheidenen Budget erzeugte die Kampagne mit gezielten 
Kommunika-tionsmassnahmen die grösstmögliche Wirkung.

Ein Blumenstrauss von Veranstaltungen 
Die Bereitschaft, sich für die Ziele der Kampagne einzuset-
zen, war überwältigend: 108 Organisatoren sind als Partner 
auf der Website des Gartenjahres aufgeführt, weitere 56 
Organisationen haben sich als deren Kooperationspartner 
für die Anliegen der Kampagne «Gartenjahr 2016 – Raum 
für Begegnungen» engagiert und dafür schweizweit rund 
1600 Veranstaltungen organisiert. Zahlreiche Projekte wur-
den speziell aufgrund der Kampagne initiiert, andere Part-
ner griffen im Rahmen bestehender Veranstaltungsreihen 
anlässlich des Gartenjahrs das Thema Freiraumerhaltung auf.
Die Vielfalt der Veranstaltungen ist beeindruckend: Dis-
kussionen über die Verdichtung standen neben Besichti- 
gungen von historischen Gärten oder Events rund um das 
Urban Gardening. Die zahlreichen Partnerorganisationen 
haben mit ihren vielfältigen Projektideen, mit der Wahl der 
Veranstaltungsorte und -formate Grossartiges geleistet und 
das Thema in die Bevölkerung und in die Medien getragen.

führt zu neuen Raumgefügen und damit zu Chancen, die 
Landschaftsqualität zu steigern.

Sprachkompass Landschaft und Umwelt
Am 15. September fand in Zusammenarbeit mit der Uni-
versität Bern und dem Sprachkompass (sprachkompass.ch) 
die Feierabendveranstaltung «Sprachrefexion als Wegweiser 
zu einem nachhaltigen Umgang mit Natur und Landschaft» 
statt. Sprache ist weit mehr als ein Kommunikationsmit-
tel, sie prägt auch die Art und Weise, wie wir Landschaft 
wahrnehmen, über sie denken und mit ihr umgehen. Die 
Veranstaltung beleuchtete die Bedeutung der Sprache im 
Umgang mit Natur und Landschaft und lud zur Diskussion 
ein.

Organisation
Der Vorstand tagte am 3. März und am 1. September in 
Bern. Diskutiert wurden dabei insbesondere die Durch-
führung eines nationalen Landschaftskongresses 2018, das 
Veranstaltungsprogramm mit Nachmittagsveranstaltungen 
zu aktuellen Themen sowie die geplante Serie “Forum 
Landschaft in den Regionen”. Dazwischen traf sich der 
Vorstandsausschuss mehrfach zu vorbereitenden Sitzun-
gen. Im Januar 2017 soll eine erste Partnerveranstaltung 
zum Landschaftskongress stattfinden. Im Februar eine 
Nachmittagsveranstaltung zum Thema “Bauen ausserhalb 
der Bauzone” in Aarau.
Die Geschäftsstelle des Forum Landschaft an der 
Schwarztorstrasse 9 in Bern wird von Barbara Marty geführt, 
, für das Sekretariat ist Marion Regli zuständig. Domizil 
der Geschäftsstelle ist das Haus der Akademien an der 
Laupenstrasse 7 in 3008 Bern. 

Peter Wullschleger, Vize-Präsident Forum Landschaft

Gartenjahr 2016 -  
Raum für Begegnungen

Trägerschaft
Für die Lancierung der Kampagne «Gartenjahr 2016 – Raum 
für Begegnungen» haben folgende Organisationen gemein-
sam eine Trägerschaft gegründet:
–	 Bund Schweizer Landschaftsarchitekten und Land-

schaftsarchitektinnen BSLA (Peter Wullschleger, Ge-
schäftsführer)

–	 ICOMOS  Schweiz, Arbeitsgruppe Gartendenkmalpflege 
(Brigitte Frei-Heitz, Vorsitzende)

–	 Konferenz Schweizer Denkmalpflege KSD (vertreten 
durch Brigitte Frei-Heitz, Kant. Denkmalpflegerin BL)

–	 Nationale Informationsstelle zum Kulturerbe NIKE (Cor-
dula Kessler, Geschäftsführerin)
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tung über Veranstaltungen: z.B. Gärten der Welt von 
Museum Rietberg: 356 Beiträge, davon 49 mit Erwäh-
nung Gartenjahr, Europäische Tage des Denkmals: 801 
Beiträge, davon 173 mit Erwähnung Gartenjahr.

Peter Wullschleger

International Federation of Landscape 
Architects IFLA

Tasting the Landscape
Mit diesem verheissungsvollen Versprechen lud der Itali-
enische Berufsverband AIAPP die Landschaftsarchitekten 
der Welt ein nach Turin zu kommen. Am 18. und 19. April 
führte die IFLA in diesem Rahmen ihr 53. World Council 
Meeting durch. Vertreter von 46 Ländern erörterten ver-
schiedenste Berufspolitische Fragen, trafen sich in Arbeits-
gruppen und tauschten sich aus. Vordergründig war dies 
Business as usual, doch hinter der Kulisse sieht es nicht so 
erfreulich aus. Die IFLA ist in Schieflage, und Grund dafür 
sind wieder mal die Finanzen. Die Investition in Manpower 
ist teuer und trägt vorerst nicht die erhofften Früchte in 
Form zusätzlicher Sponsoren Gelder. Ändert sich dies nicht 
in den nächsten Monaten, wird man den vor zwei Jahren 
neu eingestellten Executive Director wohl kaum halten kön-
nen. Ob die Ziele zu hoch gesteckt waren oder Ben Roberts 
schlicht nicht die richtige Besetzung für den anspruchsvol-
len Job ist, wird zur Zeit kontrovers diskutiert.

Middle East Region
Doch es gibt auch Erfreuliches zu vermelden: die IFLA hat 
eine fünfte Region gegründet. Neben der noch jungen 
African Region gibt es neu auch eine Middle East Region, 
mit dem Delegierten aus Iran als Vorsitzender. Dies hat 
einerseits finanzielle Konsequenzen (eine Region kostet 
rund EUR 10’000.- im Jahr), bringt aber auch andere IFLA-
Mitglieder in unangenehme Positionen. Erwähnt sei hier 
zum Beispiel Israel, welches sich dezidiert als europäisches 
Land sieht und bis anhin in der entsprechenden Region 
aktiv mitwirkt.

World Design Summit
Ebenfalls erfreulich ist was die Kanadier für Oktober 2017 
planen: einen World Design Summit. In Vorbereitung befin-
det sich ein interdisziplinärer Mega-Event, welcher schlicht 
und ergreifend den Anspruch hat die Welt zu verändern. 
Die IFLA ist Teil dieses Anlasses und wird darum auch Ihr 
World Council Meeting 2017 in Montreal abhalten. Der Be-
such des WDS ist ideal zu kombinieren mit einem Ausflug 
in den Indian Summer! Mehr Informationen unter: www.
worlddesignsummit.com

Wünschbares und Machbares
Insgesamt haben rund 200’000 Menschen die 
Veranstaltungen besucht – eine beeindruckende Zahl 
gemessen an rund CHF 145’000, welche der Trägerschaft 
für die Organisation der Kampagne zur Verfügung standen. 
Damit konnte eine viersprachige Website aufgebaut werden, 
Flyer und Plakate wurden gestaltet, Medienarbeit geleis-
tet – und das gesamte Projekt koordiniert. Aus finanziellen 
Gründen mussten die Organisatoren der Kampagne jedoch 
auf viel Wünschbares verzichten – in der Kommunikation 
wie auch in der Vernetzung.
Die lokalen Veranstalter erhielten viel Freiheit – und grosse 
Verantwortung. Sie erzählten ihre Geschichten ihrer Gärten 
und Parks. Sie brachten ihre Interessen ein und formulierten 
ihre Wünsche. Sie schufen Erlebnisse und förderten lokal 
das Verständnis für die Bedeutung der Freiräume.

Ausblick: Ergebnissicherung mit Publikation
Für die Ergebnissicherung ist eine Publikation in der Schrif-
tenreihe zur Kulturgüter- Erhaltung in Vorbereitung. Die Pu-
blikation wird die Ziele und Inhalte sowie die wesentlichen 
Debatten und Erkenntnisse des Gartenjahrs zusammentra-
gen und vertiefen. Als Autorinnen und Autoren wurden 
Fachleute unterschiedlicher Organisationen angefragt, die 
sich im Rahmen des Gartenjahrs engagierten. Die Publikati-
on wird im Juni 2017 erscheinen.

Eckzahlen des Erfolgs
–	 Anmeldungen: 4 Anmeldetermine, 153 eingereichte An-

träge, davon 38 abgelehnt.
–	 Partner: 108 Partner plus rund 60 Kooperationspartner.
–	 Veranstaltungen: rund 1600 Veranstaltungen, da-

von 577 Veranstaltungen auf der Website plus 1000 
Veranstaltungen der Denkmaltage.

–	 Besucherzahlen: insgesamt mind. 200’000, davon 
53’500 an den Europäischen Tagen des Denkmals, 
76’000 im Museum Rietberg.

–	 Kampagnenbudget: CHF 145’000, finanziert durch BAK, 
BAFU, SAGW, ARE, BWO.

–	 Eigenleistungen der Trägerschaftsorganisationen: rund 
CHF 100’000 für die Kampagnenorganisation und CHF 
2 Mio. für Projekte.

–	 Projektbudgets: rund CHF 5.5 Mio., rund Faktor 35 
bezüglich der Kosten für die Kampagnenorganisation.

–	 Website: 40’493 Besucher mit insgesamt 50’452 Besu-
chen (D: 82.7%, F: 15.1%, I: 1.75%, R: 0.51%), 116’456 
PageViews (April 2015–21.11.2016).

–	 Newsletter: 55 Versände, d.h. 11 Newsletter in ver-
schiedenen Sprachversionen und an unterschiedliche 
Adressaten.

–	 Medien: 479 Beiträge (plus zahlreiche Artikel in Fach-
zeitschriften und Lokalblättern), Anzeigenäquivalent 
CHF 1.84 Mio. Zusätzliche Wirkung via Berichterstat-
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Der noch junge Berufsverband der Rumänischen Land-
schaftsarchitekten AsoP hat den BSLA um fachliche Un-
terstützung und partnerschaftliche Mitwirkung im Projekt 
LAN-NET angefragt und die Projektbewilligung des Bundes 
erhalten. Der BSLA suchte über das Journal 4/2016 einen/
eine Delegierte, um im Projekt mitzuwirken und an der 
Konferenz in Bukarest teilzunehmen.

Worum geht›s
Inhalt des Projektes LAN-NET ist insbesondere die 
Überarbeitung des Bundesgesetzes zum Freiraum im 
Siedlungsraum (Law 24/2007 regarding the regulation and 
administration of urban green space). Die Gesetzgebung 
verlangt beispielsweise die Führung eines kommunalen 
Freiflächenregister und den Nachweis von mindestens 
20 m2 Grünraum pro Einwohner zur planungsrechtlichen 
Sicherung von ausreichendem Freiraum. Weiter regelt sie 
auch den Baumschutz auf privatem und öffentlichen Grund 
(Bewilligungen für Baumfällungen erforderlich). 
Zur Überprüfung des Umgangs der Verwaltung mit der 
Gesetzesgrundlage und dessen Wirkung wurden von AsoP 
in drei grossen Städten Rumäniens Fallstudien erarbeitet: 
Bukarest (ca. 1,9 Mio. E), Timisoara (ca. 320‘000 E) und 
Cluj-Napoca (ca. 330‘000 E).
Es zeigt sich dabei unter anderem, dass die Führung des 
Registers nicht übergeordnet geregelt ist und die anre-
chenbaren Flächen nicht definiert sind. Bei unzureichender 
Freiflächenversorgung wird die Berechnung oft individuell 
angepasst. Insbesondere zum Baumschutz offenbart sich 
teilweise ein desolates Bild: Bäume werden durch Rück-
schnitte faktisch zerstört. Dies geschieht oft auf Wunsch der 
Bevölkerung, welche von der Stadtverwaltung mehr Licht in 
den Wohnungen und mehr Parkplätze einfordert.

Umsetzung
Basierend auf diesen Fallstudien ist der Bedarf zur Über-
arbeitung des Gesetztes dokumentiert und wurde an der 
Konferenz vom Oktober 2016 breit anerkannt. Es folgen 
nun Workshops mit den Verwaltungseinheiten der unter-
suchten Städte zur Information, zur Vernehmlassung des 
Gesetzesentwurfs und zum Aufbau einer längerfristigen 
partnerschaftlichen und fachlichen Zusammenarbeit mit 
AsoP. Hierzu möchte AsoP die Verwaltung mit Unterlagen 
wie Leitlinien und Merkblätter zum Umgang und Unterhalt 
der Grünflächen unterstützen, welche bis im Februar 2017 
vorliegen sollen.
Seit April 2016 begleite ich das engagierte Team der AsoP 
in diesem Projekt und bringe Grundlagen zur rechtlichen 
Verankerungen der Freiraum- und Landschaftsthemen zu 
den unterschiedlichen Planungsstufen in der Schweiz ein. 
Weiter war das Projektteam der AsoP sehr an Best-Practice 
Beispielen und Unterlagen bezüglich Freiraumplanung und 
Grünflächenmanagement allgemein sowie an Beratung 

IFLA Europe GA 2016
Geplant war die Versammlung der europäischen Berufs-
verbände im Herbst in Istanbul durchzuführen. Nach dem 
militärischen Umsturzversuch in der Türkei und verschiede-
nen Bombenanschlägen erachtete der Vorstand das Land 
Erdogan’s dann aber als zu unsicher für ein Treffen. Kurz-
fristig wurde die Generalversammlung an den Sitz der IFLA 
nach Brüssel verlegt. 
Ein geschickter Schachzug und gleichzeitig Höhepunkt der 
Veranstaltung war die Übergabe des IFLA Europe 2016 
Award an die Europäische Kommission, vertreten durch 
Umweltminister Karmenu Vella. In seiner Dankesrede 
würdigt der Minister die Rolle der Landschaftsarchitekten 
bei der Erarbeitung nachhaltiger Lösungen im Kontext 
wachsender ökologischer und sozioökonomischer Heraus-
forderungen. Explizit streicht er die Wichtigkeit der grünen 
Infrastruktur für die künftige Entwicklung urbaner Lebens-
räume heraus. Landschaftsarchitekten seien zentral wenn es 
darum gehe bessere Lebensräume zu schaffen.
Auch dieses Jahr hat die IFLA Europe wieder eine Resolu-
tion verabschiedet und das durchaus passend zum Thema 
Urban Landscapes. Die Rede von Commissioner Vella wie 
auch die Resolution zu Urban Landscapes können via die 
entsprechenden Links im BSLA Journal 11_2016 von der 
BSLA Homepage heruntergeladen werden.

Ausblick
IFLA Europe GA 2017 in Bukarest, Rumänien
Die 28. General Assembly der IFLA Europe wird am Wo-
chenende des 3. und 4. Juni in Bukarest statt finden, nur 
zwei Wochen nach der BSLA GV.

Einladung zum partizipieren!
Informieren Sie sich auf http://iflaeurope.eu und http://
iflaonline.org 
Senden Sie Ihre für die IFLA relevanten Informationen an 
den Delegierten oder direkt ans Europäische IFLA Sekretari-
at: secretariat@iflaeurope.eu 
Über den Kalender der IFLA Europe Webseite können 
sie so zum Beispiel wichtige Veranstaltungen europaweit 
bekannt machen. 

Christian Tschumi, Delegierter IFLA

Projekt LAN-NET 
Im Rahmen des Beitrages an die erweiterte EU ist Rumä-
nien seit 2010 mit dem «Swiss-Romanian Cooperation 
Programme» ein Partnerland der Schweiz, welches mit 181 
Millionen Schweizer Franken unterstützt wird. Bis 2019 
werden Projekte und thematische Fonds zur Verminderung 
der wirtschaftlichen und sozialen Ungleichheiten umgesetzt. 



Jahresbericht BSLA 2016 | rapport annuel FSAP 201632

Schweizerische Stiftung für 
Landschaftsarchitektur SLA

Highlights der SIA 2016 waren die Grün80-Tagung in Basel 
vom 17. Juni und die Pressekonferenz zum sensationellen 
Fund des Konvoluts Leberecht Migge am 3. Oktober. Das 
Medienecho auf den Migge-Fund im Nachlass Leder war 
bisher vorwiegend auf Fachmedien und die Lokalpresse 
beschränkt. Ein positives Echo kam von der Migge-Gesell-
schaft in Kassel.

Tagung “Grün 80 - ein Erfolgsmodell für die Zukunft!?”
Freitag, 17. Juni 2016, Lehmhaus Meriangärten Basel
Im Zentrum des ersten Teils der Tagung standen die 
Entstehungsgeschichte der Grün 80 sowie ihr Wert als 
Gartendenkmal. Ein Podium mit Vertretern aus der Entste-
hungszeit der Grün 80 schloss den ersten Teil der Tagung ab. 
Wertvolle Zeitdokumente – grossformatige Pläne, Zeitungs-
ausschnitte und Fotos – waren aus dem Archiv für Schwei-
zer Landschaftsarchitektur an den Tagungsort gelangt.  
 
Braucht die Schweiz eine neue nationale Gartenschau? 
Welche Parameter haben sich bei der Planung eines solchen 
Unterfangens in den vergangenen 36 Jahren verändert? Und 
welche Themen stünden heute im Zentrum einer Ausstel-
lung? Mit diesen Fragen beschäftigten sich die Tagungsteil-
nehmer im zweiten Teil der Veranstaltung.  Einen wenig 
euphorischen Blick auf die Planung einer Landesausstellung 
in der Schweiz warf Martin Heller. Nur wenige Tage zuvor 
hatten sich die Stimmbürger gegen einen Planungskredit 
für die für 2027 in der Ostschweiz geplante EXPO ausge-
sprochen und die Vision einer siebten Schweizer Landes-
ausstellung war bereits an ihrer ersten Hürde gescheitert. 
Ist auch die Neuauflage einer «grünen Schau» heute also 
nicht mehr möglich? Nein, befanden die Teilnehmer des 
Abschlusspodiums. Ausstellungen haben nach wie vor das 
Potenzial, aktuelle Themen zur Diskussion zu stellen und 
lokal zu nachhaltigen Auswirkungen beizutragen. Es braucht 
jedoch Personen, die sich dafür engagieren und nicht zu-
letzt exponieren. 
Konvolut Migge
Im Archiv für Schweizer Landschaftsarchitektur an der 
Hochschule für Technik in Rapperswil sind 320 Pläne und 
Skizzen des weltbekannten deutschen Landschaftsarchitek-
ten Leberecht Migge (1881 –1935) gefunden worden. 
Der Fund ist für die Forschung zur Gartengeschichte eine 
Sensation, weil er die Arbeitsweise des Gartenkünstlers und 

-reformers Migge erstmals in Originalen sichtbar macht; sei-
ne Familie hatte den gesamten Nachlass nach seinem Tod 
vernichtet. Daher war sein Werk bisher nur aus kleinen Ab-
bildungen in Zeitschriften und Büchern bekannt. Der Fund 
zeigt nicht nur bekannte, sondern auch viele unbekannte 
Werke und völlig neue Aspekte des Wirkens von Migge. 

zu partizipativen Prozessen interessiert. Wir arbeiten in 
Workshops in und ich vertrat den BSLA an der Konferenz 
vom 20. Oktober in Bukarest, bei welcher der Ergebnisse 
der Fallstudien und der Gesetzesentwurf den Partnerorga-
nisationen und den eingeladenen Verwaltungsabteilungen 
vorgestellt wurden.

Ich bedanke mich herzliche bei den Institutionen, die be-
reitwillig Unterlagen für das Projekt LAN-NET zu Verfügung 
gestellt und uns damit sehr unterstützt haben: VSSG, ZHAW 
Urbane Grünräume, Bundesämter BAFU und ARE sowie die 
Stadt Zürich.

Delegierte des BSLA: Cordula Weber

REG

Prüfungskommission REG A / B / C
2016 fanden zwei Sitzungen der Prüfungskommission (PK) 
statt. In der Februarsitzung wurden zwei Prüfungen im 
Rahmen des vollständigen Verfahrens durchgeführt. Beide 
Kandidatinnen wurden aufgenommen (REG A bzw. REG 
B). In der Novembersitzung erfolgten zwei Aufnahmen ins 
REG A, jeweils im Rahmen eines Dossierverfahrens. Weitere 
Verfahren sind im Gange, welche an den Sitzungen der PK 
im 2017 behandelt werden. Mitglieder der PK
-	 Stephan Bürgi
-	 Andrea Cejka
-	 Sabine Coradi
-	 Michael Flühmann
-	 Joachim Kleiner
-	 Ladina Koeppel Mouzinho
-	 Stéphanie Perrochet
-	 Cécile Albana Presset (neu)
-	 Niklaus Schwarz
-	 Regula Siegenthaler
-	 Joachim Wartner (Präsident)

Um die Arbeit zu bewältigen benötigt die PK nach wie vor 
personelle Verstärkung. Vor allem Kollegen und Kollegin-
nen mit Berufserfahrung aus den Büros (insbesondere in 
Freiraumgestaltung / Gartenarchitektur) sowie französisch 
sprechende Berufsleute werden weiterhin dringend gesucht.

Stiftungsrat
Der Stiftungsrat hat an seiner Sitzung vom 29. April 2016 
Sabine Coradi als neues Mitglied gewählt. Der BSLA ist so-
mit künftig durch zwei Personen, S. Coradi und J. Wartner, 
im Stiftungsrat vertreten.

Stiftungsrat und Präsident  PK: Joachim Wartner
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Die Pläne gelangten durch den ehemaligen Mitarbeiter 
von Migge, den Schweizer Gartenarchitekten Walter Leder 
(1892 - 1985) in die Schweiz. Die Familie Leder, die noch 
heute einen Gartenbaubetrieb in Zürich führt, hatte den 
Nachlass aufbewahrt und zwischen 2013 und 2016 an das 
Schweizer Archiv für Landschaftsarchitektur übergeben. 
In den kommenden Jahren werden der Fund und die Bezie-
hungen zwischen Migge und der Schweiz an der Fachstelle 
für Gartenkulturgeschichte der Hochschule für Technik in 
Rapperswil erforscht. Fachtagungen und eine Publikation 
im Birkhäuser Verlag werden die Zeichnungen und Pläne 
der Forschung, der Lehre und der Öffentlichkeit zugänglich 
machen.

Führungen im Archiv (Auswahl)
-	 Tag der offenen Tür der HSR
-	 Führung der Amtsleiter/innen und deren Vertreter/in-

nen der  Bildungsdepartemente der Trägerkantone der 
HSR. 

-	 Archivleiterin an der Ecole Nationale Supérieure du 
Paysage,  Versailles 

-	 Führungskurs des eidg. Kulturgüterschutzes für Zivil-
schutzbeauftragte

-	 Mitglieder Migge-Gesellschaft

Weitere Aktivitäten
-	 Erschliessung Hans Jakob Barth voll erschlossen und 

digitalisiert
-	 Digitalisierung von Ernst Cramer begonnen (gerollte 

Pläne, Schätzung: ca. 3000 bis 5000 Pläne), bisher von 
U. Weilacher nur flache Pläne fotografiert

-	 Erschliessung Nachlass Leder Nachlasses Leder läuft
-	 Giardina: Modelle und laienkompatible Blumenbilder 

erzeugten Aufmerksamkeit, Modellbau hat Studierende 
motiviert für Thema Gartendenkmalpflege. Ausstellung 
beim Publikum gut angekommen.

-	 Furor Floralis Ausstellung im Textilmuseum St. Gallen 
ist abgeschlossen. Sehr grosses Presse-Echo, sehr viel 
Publikum, wegen Erfolg verlängert, schöner Katalog.

Eigenständiger Web-Auftritt
Ingo Golz hat der SLA einen eigenständigen Internet-Auf-
tritt geschenkt. Er ist attraktiv und umfangreicht. Aktuelle 
Informationen werden laufend ergänzt. Adresse:
www.sla-stiftung-landschaftsarchitektur.ch

Fördergesellschaft ASLA
Für seine Arbeit zur Sicherung und Erschliessung histori-
scher Dokumente ist das Archiv auf eine kontinuierliche 
finanzielle Unterstützung angewiesen. Werden Sie deshalb 
Mitglied der Fördergesellschaft. Mit einem jährlichen 
Beitrag von 100 Franken (Firmen 250 Franken) leisten Sie 

einen wichtigen Beitrag zur Erhaltung und Erforschung der 
Gartenkultur und Landschaftsarchitektur in der Schweiz.

Mutation im Stiftungsrat
Urs Peter Kälin teilt mit, dass er per Ende Jahr aus dem 
Stiftungsrat zurücktreten wird. IG dankt ihm im Namen 
des Stiftungsrates für sein Engagement  und die juristische 
Unterstützung seit 2002.

Peter Wullschleger, Mitglied des Stiftungsrates

SIA Berufsgruppenrat Architektur 

Sitzung Berufsgruppenrat vom 21.04.2016, Zug

Die Schweiz 2050
Ariane Widmer stellt das Projekt vor: Es thematisiert die 
Frage, wie die Schweiz als Lebensraum für 10 Millionen 
Personen funktionieren kann. Es soll ein Gesamtbild der 
Schweiz aufzeigen und so der Forschung und der Lehre 
dienen, Entwicklungsstrategien verbinden und sinnvolle 
Entscheide für die Weiterentwicklung unterstützen. Das 
Projekt soll den SIA-Mitgliedern als Arbeitstool zur Verfü-
gung gestellt werden und den Dialog mit öffentlichen und 
privaten Akteuren unterstützen.
Die Projektkosten werden auf 10-12 Mio veranschlagt. Der 
Projektstart wird vom SIA finanziert, für die weiteren Schrit-
te folgen die Beiträge der Forschung, Bund, Kantone und 
weiterer Partner. Kosten für den SIA sollten 1-2 Millionen 
betragen.

Ressort Raumplanung
Ressortteilung hat stattgefunden. Peter Hüsler und David 
Leuthold haben aktiv an der Formulierung des Positionspa-
piers Landschaft mitgewirkt. Das Ressort unterstützt zudem 
die BGU und Dörte Aller in der Organisation der Tagung 
über Naturgefahren im November 2016.

Ressort Planungs- und Bauprozesse
Hauptthema ist BIM. Peter Zwick präsentiert Informationen 
über das Merkblatt 2051. Die Struktur des Merkblattes 
thematisiert: Geltungsbereich, Verständigung, Prozessor-
ganisation und BIM-Projektabwicklung, Zusammenarbeit, 
Beteiligte und Rollen der in der BIM gestützten Planung. 
Zusätzlich zum Merkblatt gibt es eine Dokumentation zum 
besseren Verständnis. 

Ressort Bildung
Berufsbild Bauleiter: Das Kompetenzprofil Bauleiter wurde 
erstellt. Es definiert die Anforderungen an die Prüfungen 
auf den unterschiedlichen Ausbildungsstufen.
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Info-Austausch mit dem SIA-Vorstand, den SIA-Fachräten 
und den Fachvereinen sowie die Koordination von Stel-
lungnahmen/ Positionspapieren/ Anträgen zwischen den 
verschiedenen Fachverei-nen innerhalb der BGU sowie die 
Budgetplanung.
Unter der Leitung von Vertretern der BGU hat eine Arbeits-
gruppe gemeinsam mit Teilnehmenden aus den anderen 
drei Berufsgruppen des SIA (Architektur, Ingenieurbau, 
Technik) ein Positionspapier Landschaft erarbeitet. Dieses 
soll die Haltung des SIA zu den aus seiner Sicht relevanten 
Aspekten der Landschaft zeigen. Die Positionierung des SIA 
zum Thema Landschaft bildet eine der wesentlichen Ein-
gangsgrössen für das übergeordnete Projekt ‘Die Schweiz 
2050 – Bauwerk und Lebensraum für eine wachsende 
Schweiz’. Das Positionspapier äussert sich räumlich insbe-
sondere zum Gebiet ausserhalb der Bauzonen, bezieht aber 
alle Dimensionen mit ein, welche Landschaftswahrnehmung 
ausmachen (Gesamtbetrachtung). Diese Beschränkung der 
Betrachtung wurde intensiv diskutiert, zumal der BSLA 
grundsätzlich dem umfassenden Landschaftsbegriff gem. 
Definition der Europäischen Landschaftskonvention folgt. 
Der Entwurf des Positionspapiers wurde Ende des Jahres 
in eine SIA-interne Vernehmlassung gegeben, in der sich 
der BSLA als Fachverein nochmals äussert (Auswertung und 
Abschluss Positionspapier erfolgen 2017).
Die BGU erarbeitet unter der Führung von CHGEOL mit 
Experten und Teilnehmenden aus den anderen Berufsgrup-
pen ein Grundlagenpapier Tiefenplanung. In einem zweiten 
Schritt wird ebenfalls ein Positi-onspapier ausgearbeitet.
Die Berufsgruppenkonferenz fand 2016 in Biel statt, ergänzt 
mit einem fachlichen Rahmenprogramm mit Vorträgen und 
Exkursionen zum Thema Städtebau und Freiraumentwick-
lung in Biel.

Neue Präsidentin gewählt
Der Berufsgruppenrat wählte Evelyn Coleman Brantschen 
zur Nachfolgerin des scheidenden Präsidenten Fritz Zollin-
ger. Frau Coleman Brantschen ist Forstingenieurin ETH und 
Leiterin der Waldabteilung Alpen des Kantons Bern. Frau 
Coleman Brantschen übernimmt das Mandat zum 1. April 
2017.

Joachim Wartner

Unterstützung Rapperswiler Tag
Der Unterstützungsbeitrag für den Rapperswiler Tag von 
CHF 6‘000.- wird in das Budget integriert. Thomas Meyer-
Wieser vertritt die BGA bei der Organisation des Tages.

Sitzung Berufsgruppenrat vom 27.10.2016, Biel

ISOS (Inventar schützenswerter Ortsbilder der Schweiz)
Die aktuellen Diskussionen zeigen, dass das ISOS nicht nur 
ein Instrument, das die baulichen Erneuerungen hindert, 
sondern auch ein gutes Mittel für die bauliche Entwicklung 
in kleineren Gemeinden darstellt. Eine Stellungnahme von 
FSU sowie SIA zu den Änderungen des ISOS sind formuliert 
und eingereicht worden. 

Ressort Planungs- und Bauprozesse:
Vernehmlassung des Merkblattes 2051 BIM ist am Laufen. 
Als Merkblatt ist es für die methodische Anwendung sehr 
gut. Die Fragen zum Honorar, zur Leistungsabgrenzung, zu 
den Verantwortlichkeiten und zu Urheberrecht werden 
nicht beantwortet. Hier ist der SIA gefordert.

Weitere Kandidaten Fachvereine:
SBO (Schweizer Bauleiterorganisation) vereinigt seit zwan-
zig Jahren rund 500 Bauleiter. Diese Organisation ist recht-
lich aber nicht unabhängig, sondern Teil der Schweizer Ka-
der Organisation SKO. Neu gibt es den Fachverein Bauleiter 
FVBL. Beide Organisationen möchten Fachverein im SIA 
werden. Peter Zwick hat mit beiden Präsidenten diskutiert, 
um einen Zusammenschluss zu erwirken. Der SBO muss 
sich vorerst rechtlich eigenständig aufstellen. Anschliessend 
ist eine Fusion möglich. Dieser Zusammenschluss wird aber 
nicht vor Mitte 2017 vollzogen. Somit ist eine Aufnahme an 
der DV 2017 noch nicht aktuell.

Delegierte: Peter Hüsler

SIA Berufsgruppenrat Umwelt

Delegierte
Der BSLA als SIA Fachverein ist offiziell der Berufsgruppe 
Architektur angeschlossen. Seitens der BGU wie auch des 
BSLA wird die Mitarbeit des BSLA in der BGU aufgrund der 
Tätigkeitsbereiche der Landschaftsarchitekten in der Raum- 
und Umweltplanung gewünscht, so dass J. Wartner als 
SIA-Einzelmitglied nach wie vor Mitglied des BGU-Rates ist. 
Sein Stellvertreter ist André Seippel. 

Aktivitäten
In den vier Ratssitzungen wurden die normalen Geschäfte 
der Berufsgruppe behandelt. Dies sind insbe-sondere der 






